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zikchwarek Schlag ge « « « Lands»
Mehrere M Tonnen Spreng- und über MM Brandbomben aus die britische Hauptstadt

London. Mehrer« Stunden lawa leiem Bom¬
ben albqeworfen worden. Hierdurch leien be¬
trächtliche Schäden «enger i Met und ein« große
Anzahl Opfer gefordert worden. In vielen an¬
deren Teilen Londons sei es ebenfalls zu Bom¬
benwürfen gekonrme -n, in der Hauptsache in

Unterhaus nicht mehr zu benutzen
O Berlin . 12. Mai.

Die englischen Berichte über den deutschen
Bergeltungsschlag gegen London lassen jedes
Eingehen auf Einzelheiten vermissen. Im Lon¬
doner Rundfunk hieß es nur . überall hätten sehr
heftige Brände gewütet und in verschiedenen
Stadtteilen seien schwer « Schäden und
Verluste entstanden. Es sei « ine der arbeits¬
reichsten Nächte für die Feuerwehr gewesen!
Unter den verschiedenen wichtigen Gebäuden,
di« als getroffen erwähnt werden, wird auch
das Parlamentsgebäude aufgezählt.
Reuter sagt dazu : „Es ist zu befürchten, daß
das Unterhaus vor seinem Wiederaufbau ( ! !)
nicht mehr zu benutzen ist .

"
„Etwas farbiger find bi« Meldung «« der

Reuqorker Press «, weu « auch hi «r dir Wetsnn-
g«» de, englische« Zensor , überall dnrchNingen.
Der Angriff komm« den schlimmste« gleich, di«
London je erlebt habe . Man rechne mit riesi¬
gem Schade « » « d einer große » Zahl

Höhere Verluste als bisher zugegeben
England Won über die halbe NersenkungsMer bestürzt

Südoft- und Ost -England , wo „gewisse Schä¬
den" entstanden seien und e , unter den gefor¬
derten Opfern Tot« gegeben bade. In später
Wendstunde des Sonntags sei auch eine gewisse
Stelle in Südwestengland angegriffen worden,
hier seien Schäden angerichtet worden.

Opfer. Nach „Rrwqork Times " wurden alle
Stadtteile wiederholt mit Tausenden von
Spreng - und Brandbomben belegt . In zahl¬
reichen Wellen hätten die deutschen Flugzeuge
augegrifsen , wobei sie teilweise sehr niedrig
flogen . „Ganze Stadtteile erbebten unter dem
Einschlag schwerster Bombrn ." „Newqork Ha¬
rald Tribüne " beschreibt den Angriff als durch
den Vollmond begünstigt , der Mond sei später
jedoch durch den Rauch zahlreicher Eroßbrände
verdunkelt worden . „Der branderhellte , blutrote
Himmel bot «ine » schaurigen Anblick." Der Be¬
richterstatter von „Ajsociated Preß " wertet rls
Zeichen für die Schwere des Angriffs , daß die
Straßen während der ganzen Dauer nicht zu
betreten gewesen seien, da Splitter und bren¬
nende Triimmerstiicke dicht umherfloge «. Die
Wucht des Angriff » habe immer zugenommen.
In dem Bericht von „United Preß " wird da-

I von gesprochen, daß zahlreich « Gebäude „wie
I Streichholzschachteln " zertrümmert worden seien.

ElMlhMn des AngriW
O « erli » . 12. Mai.

Der Bergeltungsangriff , den die deutsche
Luftwaffe in der Nacht zum Sonntag auf Lon¬
don durchsiihrte, ist nach ergänzenden Meldun¬
gen der eingesetzte « Verbände einer der härte¬
ste» Schläge gewesen , den die britisch« Haupt¬
stadt seit Beginn de» Krieges erhalten hat.
von Beginn der Dunkelheit an bis zur Mor¬
gendämmerung waren die deutschen Geschwa¬
der ununterbrochen über den krieaswichtigen
Betriebe » und Versorgungseinrichtungen Lon¬
don ^ aus die Hunderte von Tonnen Spreng-
tvmbe« und mehr als 100 000 Brandbomben
«igeworfe « wurden.

Die Fouersbrünste, di« in der Stadtmitte von
London , vor allem beide Thems-ufer entlang
entstanden , nahmen bereits in den ersten Stan¬
de« de» Angriffs einen derartigen Umfang an,
daß di« gewaütigen Rauchwolken , die über den
Ziele « lagen , verschiedentlich die Sicht « r-
wsroerten.

Die Wucht der Vernichtung wird durch das
Trlekmi » einer Besatzung am besten aekennzeich-
net : Eine» der deutschen , Flugzeuge, das mit
den letzten Wellen anflog , wurde nach Abwurf
Irtner Bomben plötzlich von einem britischen
Jager angegriffen. Der deutsch« Flugzeugfüh¬
rer stieß daraufhin mit seinem Flugzeug sofort
in «in« dicke Brandwolte uud entzog sich so der
Verfolgung.

De, Angriff ln der Nacht znm Sonntag Hai
-Este Frage die behelfsmäßigen Ausbesserung^
«weiten an den Londoner Dock - uud Speicher«
« kge « , Verlade - und Tranvporteinrichtungen,
dt» » de» vergangenen Monate « ansgefiihrt
» « st««, größtenteils zunichte gemacht.

Vas Luktfabrlminlsterilim
! O Stockholm. 12. Mai.

Der englische Nachrichtendienst meldet, daß
die deutsche Lustwaffe in der Nacht zum Sonn¬
tag London als Hauptziel angegriffen habe.
Kurz nach Eintreten der Dunkelheit hätten die
schweren Angriff« gegen die Hauptstadt begon¬
nen . Ein« „Reihe von Bränden " sei entstan¬
den . Man befürchtet, daß die Zahl der Opfer
sich als groß erweisen werde. Auch in anderen
Teilen des Landes, besonders in Südostenq-
land , so berichtet der englische Nachrichtendienst
veiter , sei es zu Bombenwürfen aekommen.

Auch das vom britischen Luftfahrt-
vinisterium in Verdrnduna mit dem
Ministerium für die innere Sicherheit heraus¬
stegeben« Tommunigue spricht von einem schwe¬
re» Luftangriff in der Nacht zum Sonntag auf

lvradtberlvbt unserer berliner 8obrtktieitnn «>
Ti Berlin, 12. Mai

In London ist «mtlich der Berlust von 102
britischen Handelsschiffe » mit <88121 BRT . im
Monat April eingestanden worden . Von den
Verlusten an fremden Schissen , die in eng¬
lischem Dienst fahren , wird dabei oo» der
englischen Regierung nicht gesprochen. Die
wirklichen Eesamtverlnste im Monat April ha¬
ben nach den zuverlässigen deutschen Meldun¬
gen 1000 211 BRT . betragen . Wenn London
immerhin die Halste davon zugibt , während es
früher nur 25 bis 30 vom Hundert der wirk¬
lichen Verluste eingestand , dann ist da» sehr
bezeichnend für dir zunehmende Tonnagenot
Englands . Dieser ständige Schwund an engli¬
schem Schiffsraum zwingt die Admiralität dazu,
einige der sonst geheimgehaltenen Verluste zu-
zugebe», « m das englische Volk aus weitere

Einschränkunge « vorzubrreite « und gleichzeitig
die Hilferufe an Roosevelt zu « nterstreichen.

Die bisher höchste Monatszisfer englischer
Eingeständnisse war im Juni 1940 zu verzeich¬
nen, dem Monat von Dünkirchen. Damals
gab das englische Marineministerium den Ver¬
lust von 463 000 BRT . an „englischen , alliier¬
ten und neutralen Schiffen" zu , aber diesmal
25 000 BRT . mehr allein an britischer Ton¬
nage. Obwohl es sich nur um ein Teilge -
ständnis handelt , werden dennoch di« Fest¬
stellungen des deutschen Oberkommandos der
Wehrmacht von England bestätigt, wonach der
Monat April 1941 die bisher größten
englischen Schiffsverluste gebracht
hat . Die Worte des Führers , daß die Herren
in London im Seekrieg von März und April
ab allerlei erleben würden, haben in den Lon-

(Fortsetzung auf Seit « 2)

Ver^eltnntz!
Von Ilriegsberiedter Hermann Hauser

O PK . . 12. Mai.
Als wir vor einigen Tagen im Rundfunk

hörten, daß in norddeutschen Städten eine
größere Anzahl Zivilpersonen durch unsinn- ge
Angriffe der RAF . getötet worden sei, packte
uns die blanke Wut . „Wir werden es den Bur¬
schen heimzahlen"

, sagte ein Stasfelkameraa.
Eher als wir dachten, bekamen wir Gelegen¬
heit dazu.

Kaum legen die Schatten der Nacht ihre
ersten Schleier über den weiten Einsatzhafen,
da ziehen die ersten Maschinen hoch. Wir sehen
ihnen nach , wie sie , schwer beladen, mit verder¬
benbringender Last , im fahlen Zwielicht enr-
schwinden . Mitternacht ist schon vorbei, als mir.
fast geblendet vom vollen Mondlicht, zum Start
rollen und gleich den Kameraden vor uns
auffliegen.

Ich bin gespannt, wie es heute in London
aussehen wird . Noch sind uns die beiden Brand-
nächte^ im März und April in Erinnerung , als
sich längs der Themse Riesenfeuer vorwärts
fraßen. Wieder sind nun viele Hunderte deut¬
scher Kampfflugzeuge unterwckgs , um mrt
Feuer und Stahl ein Ungewitter zu entfachen,wie es selbst London noch nicht erlebt hat . Wir
wollen Winston Churchill eine „ Erfrischung"bieen, an die er noch lange denken soll.

Noch haben wir den Kanal nicht überquert,als es aus dem Dunst vor uns . an dem sich das
harte Mondlicht bricht , rot aufquillt . Die
Brandfackel in Englands Hauptstadt ist bereits
hell entfacht. Nach Ueberfliegen der englischen
Südküste heißt es gut auf Nachtjäger aufpaisen,
denn ihr Vorhaben wird durch die Helle Nacht
erleichtert. Dazwischen funkt die schwere Flak
aus allen Rohren. Als wir uns London nähern,
ist an allen Ecken und Enden der Teufel las.
Die Nacht wird an Helligkeit noch übertroffen
durch das Blitzlicht explodierender Granaten
und die Feuerstraßen der City . Das Auge
schließt sich , geblendet vor der Feuerglut , die da
unten wütet.

Nördlich der Themse im weiten Raum vom
Tower bis zum Kings -Croß- Station haben die
Flammen ganze Stadtviertel erfaßt, und immer
neue Fontänen aufschlagender Bomben jagen
noch. Minute um Minute verstärkt durch un¬
unterbrochene Angriffe unserer Verbände. Kilo¬
meterweit züngeln aus dem dicken nach Süd¬
westen abziehenden Qualm die Flammen Da
erkennt man deutlich einen Riesenspeicher , dort
einen großen Häuserblock , die ausglühen wie
ein Haufen Schlacke,» .

Wir haben die Bomben geworfen und sind
bereits über das Stadtgebiet zurückaeflogen,

IHnIcwasser tür unser ^ trika -Korps
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aber die Brandnacht häff uns in ihrem Bann,es ist . als ob der Himmel selbst im Feuer auf-
ginge. so rot erfüllt die gleitende Glut den
Horizont.

Im Hellen Himmelsraum zucken von Zeit zuZeit Leuchtstriche aus : Kameraden schlagen sichmit englischen Nachtjägern herum, di« unseren
Angriff zu hemmen versuchen.

Als wir zu Hause gelandet sind und immer
noch neue Maschinen aus dasselbe Ziel starten,
wissen wir , das; London bis zum Morgen¬
grauen unter dem deutschen Bombenhagel er¬beben wird. Der feige Angriff auf deutscheWohnviertel hat seine Sühne gefunden, und
lüde Bombe wurde tausendfach vergolten . So
Wird es auch in Zukunft bleiben.

Bnrbarifche Kriegführung
:/ O Berlin. 12. Mai.

2n den frühen Morgenstunden des 10. Mai
unternahm ein britisches Hurricane - Fluqzeugeinen Angriff auf den Luftwa-ffen -Verbands-
platz Ein el Eazala in Nordafrika. Ob¬
wohl der Verbandsplatz und die einzelnen
Zelte durch grofze weithin sichtbare Rot« Lre -uze
gekennzeichnet waren , wurden seine Anlagen
von dem feindlichen Jäger beschossen. Es gab
« inigeBerketzte.

Dies ist wieder ein Beispiel dafür , das, die
Engländer sich über alle internationalen Ver¬
einbarungen hinwegsetzen und rücksichtslos
gegen jedes Gefühl der Humanität ihre Kriegs¬
handlungen unternehmen.

SkschMrter Durchbruch
s tvradtderiebt unseres Vertreter » In Koni»

T Rom, 12. Mai.
Der in der Nacht zum 9. Mai durch italieni¬

sche Luftivaffenverbänoe zwischen Sardinien und
Sizilien - Tunesien angegriffene stark gesicherte
englische Eeleitzug umfaßte, wie jetzt bekannt
wird , 18 große englische Transportdampfer , die
mit Kriegsgerät jeder Art und Truppen für
Malta , Kreta und Aegypten bis an die Be¬
lastungsgrenze beladen waren . Die Verluste
werden von englischer Seite nach Meldungen
aus Eilbraltar als ernst bezeichnet . Bei dem
Flottenkommando in Gibraltar allein liefen
fortwährend Funksprüche des Eeleitzuges mit
der Bitte um unverzügliche Hilfeleistungen ein,
die jedoch nicht erfüllt werden konnten.

In englischen Marlnekreisen scheint es vor
Auslaufen des Eeleitzuges au» dem Hafen von
Gibraltar zu schweren Meinungsverschieden¬
heiten gekommen zu sein , da die Ansicht ver¬
treten wurde, dah derartige große Eeleitzüge in
Anbetracht der bisherigen schmerzlichen Er¬
fahrungen auf keinen Fall wieder den Gefahren
zur See ausgesetzt werden dürfen. Trotzdem
wurde erneut der Versuch unternommen , da die
Lage der englischen Streitkräfte in Aegypten
und aus Kreta bei dem Mangel an Kriegsgerät
keine längeren Erörterungen zuließ.

In weniger als zwölf Stunden bezahlte die
englische Mittclmeerslotte durch fortwährende
Angriffe deutscher und italienischer Kampfoer¬
bände ihren Versuch , Kriegsmaterial in Erleit-
zügen von Gibraltar durch die Straße von Si¬
zilien nach Aegypten und Kreta zu befördern,
mit sieben torpedierten oder durch Bomben be¬
schädigten Kriegsschiffen, fünf großen Handels¬
schiffen und dreizehn abgeschossrne » Flugzeugen,
zu denen weitere neun kommen , die mit Wahr¬
scheinlichkeit zerstört wurden.

Höhere Verluste zugegeben
( Fortsetzung von Sette 1)

doner Geständnissen ihre Bekräftigung gefun¬
den. Die zahlreichen Schiffsverscnkungen
durch deutsche Flieger bei der englischen Flucht
aus Griechenland haben hie Wirkungen der
Schlacht im Atlantik weiter verstärkt. Die
Kriegsmarine und die Luftwaffe haben im
Kampf gegen die englische Handelsschisfahrt
wieder hervorragend zusammengewirkt.

Unter amerikanischem Druck
O Stockholm, 12. Mai

Die Londoner Eigenberichte der schwedischen
Blätter stehen im Zeichen des niederschmettern¬
den Eindrucks, den die Veröffentlichungen der
— trotz der Halbierung — hohen Dersenkungs-
ziffern durch das britisch « Jnformationsmini-
sterium in der englischen Oeffentlichkeit ge¬
macht haben.

Der Londoner Berichterstatter von „Dagen»
Nyheter" schreibt , die britische Admiralität
habe den größten Verlust an Ansehen während
des Krieges erlitten , als das Informations-
Ministerium die Tonnageverluste im April ver¬
öffentlichte. Diese Veröffentlichung sei unter
dem Druck der Berichterstatter der amerikani¬
schen Blätter erfolgt , die in zunehmendem
Maße etwas über die Versenkungszahlen ver¬
langt hätten . Die Veröffentlichung der Ver¬
lustziffern sei der erste Bruch mit einer heiligen
Tradition der britischen Admiralität , di« bisher
die Zahlen über di« Versenkungen nach ihrem
Gutdünken veröffentlicht hat.

O Der Film „Sieg im Westen " ist seit
dem 7. Mai in Neuyork der große Kassen¬
schlager.

O In der Holmenskirche in Stockholm fand
eine Trauerseier für den verstorbenen dänischen
Gesandten in Berlin , Kammerherr Zahle,
statt , der der König von Dänemark, der Kron¬
prinz und die Kronprinzessin, der Bevollmäch¬
tigte des Deutschen Reiches. Gesandter Dr . von
Renthe-Fink sowie der Landesgruppenleiter
Dänemark der Auslandsorganisation der
NSDAP , und Vorsitzende der deutschen Kolonie
von Kopenhagen. Schäfer, beiwohnten.

O 2n Kalkutta, der zweitgrößten, rund
1,2 Millionen Einwohner zählenden Stadt In¬
diens , ist « ine Pocken - und Tholera - Epidemie
ausgebrochen.
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Londoner Flammenmeer 100 Kilometer wett sichtbar - Erfolgreiche KümpfebelCollum
O Berlin. 11. Mai

Das Oberkommando der Wehrmacht gab
Sonntag bekannt:

Die britisch « Luftwaffe hat in den letzten
Nächten erneut und planmäßig Wohnviertel
deutscher Städte , darunter auch der Reichs¬
hauptstadt, bombardiert. Als Vergeltung führ¬
ten in der letzten Nacht starke Kräfte der deut¬
schen Luftwaffe einen Großangriff ge¬
gen London durch . 2n rollenden Einsätzen
wurde die britische Hauptstadt di « ganze Nacht
hindurch bei guter Erdsicht mit Spreng¬
bomben aller Kaliber und Zehn-
tausenden von Brandbomben belegt.
Eroßseuer im Thrmsebogen, besonders in
den Commercial- und Millwall -Docks sowie
zwischen Waterloo -Bridge und den Victoria-
Docks liehen die durchschlagende Wirkung erken¬
nen. Ein Flammenmeer nordwestlich des
Thrmsebogens war noch aus einer Entfernung
von hundert Kilometer sichtbar.

Andere Kampfsliegerverbände zerstörten
durch Bombenvolltrrfser große Teile eines
Leichtmrtall- und Motorenwerkes sowie eines
weiteren Rüstungswerke» im Süden der Insel
«nd bekämpften erfolgreich Hafeuanlagrn an
der Themsemündnng, in Plymouth und an der
Südostküst «. Uebrr englischem Gebiet wurden
zwei feindliche Flugzeuge abgefchosscn.

U - Boot« versenkten bei Operationen im
Rordatlantik 2S8VV BRT . feindlichen Han-
delsschiffsraumes. Außerdem wurde ein« briti¬
sche llnterseebotfalle durch Torpedotresser
schwer beschädigt.
y « Seegebiet um England versenkte » Kampf¬

flugzeuge aus einem Seleitzug «in Handets-

Der italienische Wrhrmachtbericht vom
Sonntag hat folgenden Wortlaut : Das Haupt¬
quartier der Wehrmacht gibt bekannt:

Unser« Bombereinheiten habe« einen feind¬
liche » Flottenverband im westlichen Mittelmerr
wiederhalt angegriffen: Zwei Kreuzer
wurde « schwer getroffen, ein feind¬
liche» Flugzeug wurde abgrfchofsen.

Während eines Angriffs von Flugzeugen des
deutsche« Fliegerkorps auf Malta wurde ein
Wasserflugzeug vom Muster Sunderland
in Brand geschossen.

Eine» unserer Flugzeuge, das während der
im Wrhrmachtbericht vom Freitag erwähnten
See- und Luftschlacht als abgrfchofsen gemeldet
wurde, ist wieder anfgefunden worden.

In Nordasrika acht die Altion der
italienisch-deutschen Einheiten im Gebiet von
Sollum erfolgreich weiter.

Im Aegiiischen Meer haben wir aus den In¬
sel« Kea , Seriphos . Syros und M y -
konos Abteilungen gelandet und so die Be¬
setzung der Lnkladen-Eruppe vervollständigt.

I « Ostafrika bemerkenswerte Artilleric-
tätigkeit im Abschnitt von Alogi ; von den an¬
dere« Abschnitte « nichts von Belang.

schiff von 5000 BRT . » nd beschädigten sieden
weiter, große Schiffe schwer.

In Nordasrika erbeutete« Truppe« de»
deutschen Afrikakorps vor Tobruk drei schwere
Flakgeschütze und weiteres Krirgsgerät . Im
übrigen beschränkten sich dir Kampfhandlungen
in diesem Raum aus beiderseitige Artillerie-
tätigkeit. 2n erfolgreichen Kämpfen bei Sol¬
lum wurden drei britische Panzerwagen zer¬
stört, mehrere Geschütze und Kraftfahrzeuge er¬
beutet, sowie eine Anzahl Gefangene einge¬
bracht.

Bei einem Vorstoß gegen di « Insel Malta
schossen deutsche Jäger am gestrigen Tage ein
viermotoriges britisches Flugboot vom Muster
Sunderland in Brand.

Der Feind griff in der letzte « Nacht mit stär¬
keren Kräften vorwiegend die Stadt Ham¬
burg an . Durch Abwurf von Spreng - und
Brandbomben entstanden zahlreiche Brände und
Zerstörungen, säst nur in Wohnvierteln. Di«
wehrwirtschastlichen Schänden sind nicht be¬
deutend. Die Zivilbevölkerung hatte Verluste
an Toten und Verletzten. Einzelne Flugzeuge
drangen bis in di « Umgebung der Reichs¬
hauptstadt vor. Nachtjäger schossen acht der an¬
greifenden britischen Flugzeuge ab.

Acht Feinbslugzeuge abstschvssen
O Berlin. 12. Mai.

Feindkräste flogen in der Nacht zum Sonn¬
tag in das Reichsgebiet ein und griffen Ham¬
burg mit Spreng - und Brandbomben an . dir
hauptsächlich aus Wohnviertel fielen. 2m
Stadtgebiet entstanden Peffonenverluste und
Sachschäden . Außerdem versuchten einige bri-

Feindliche Flugzeuge habe« «inen Angriff
gegen den Flugplatz von Tatania durchge-
sührt : einiger Schaden, einig« Opfer.

Naliens Bericht vmn Sonnabend
oRom, 1V. Mai.

Der italienisch« Wehrmachtbericht vom
Sonnabend hat folgenden Wortlaut : Das
Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:

Deutsche Flugzeuge haben feindlich«
Schiffseinheiten südlich vo « Malta angegriffen.
Ein U -Boot wurde versenkt und ein Torpedo¬
boot beschädigt . In Nordafrika haben
italienisch-deutsche motorisierte Truppenteile an
der Sollum-Front erfolgreiche Aktionen durch-
gesührt. Bei Tobruk Artillerietätigkelt . Der
Feind hat einen Einflug auf Derna durchge¬
führt . Im Aegäischen Meer haben wir die In¬
seln der Zqkladengruppe Andros . Tinos
und Thermia besetzt. In Ostafrika geht
an allen Abschnitten der bartnäckigr Widerstand
unserer Truppen gegenüber dem wachsenden
Druck der eingefallene» britischen Truppen wei¬
ter . In der Nacht zum 8. Mai wurde im Ab¬
schnitt von Alagi ein Angriff starker indischer
Abteilunaen abgewiesen. Ein Flugzeug vom
Muster Eloster wurde bei Alagi vo » unserer
Flak abgeschossen.

tisch« Flugzeug« , bis Mir Reichs Haupt»
stadt vorzudringen. Nur wenig« erreicht«« die
Umgebung von Berlin . Kein einzige« ge¬
langte zum Stadtkern . Der Feind verlor nach
den bisher vorliegenden Meldungen acht Flug¬
zeuge.

Der SKV . Gerlcht vom Sonnabend
, O Berlin. 10. Mai.

Da» Oberkommando der Wehrmacht gai
Sonnabend bekannt;

Die Luftwaffe versenkte im Seegebiet v«
England zwei Handelsschiffe mit zu»
sammen 300» BRT . und beschädigt « drei « ei¬
tere Schiffe , darunter einen großen Frachter, s«
schwer , daß mit dem Ausfall weiteren Schiffs¬
raumes gerechnet werden kann. Kampfflugzeuge
warfen südlich Portsmouth einen britischen
Zerstörer in Brand . In der letzten Nacht
bombardierten Kampfflugzeuge mit guter Wir¬
kung Rüstungswerke und Flugplätze
in den Midlands und in Siidengland sowie Ha¬
se nan lagen an der schottischen Ostküste und
in West - und Südostengland. Hierbei gelang
es, ein feindliches Flugzeug abziischießen.

In Nordafrika verliefen örtliche Kampf¬
handlungen bei Tobruk und Sollum für
dir deutsch - italienischen Truppen erfolgreich . Bei
der Insel Malta vernichteten deutsche Sturz¬
kampfflugzeugeein britisches Unterseeboot.

Der Feind warf in der letzten Nacht an ver¬
schiedenen Orten Siidwestdeutschlands

Spreng - und Brandbomben. Bor allem
Mannheim entstanden Schäden in Wohn¬
vierteln und Bränhe in Industrieanlagen , die
jedoch schnell gelöscht werden konnten. Einzelne
Flugzeuge griffen ausschließlich Wohnviertel tu
der Stadtmitte der R r i ch s h a u p tst a d t an.
Unter der Zivilbevölkerung gab es einige Opffk
an Toten und Verletzten. Nachtjäger und Flak¬
artillerie schossen fünf, Marineartillerie zwei
britische Flugzeuge ab.

Bei Nachtangriffen auf Plmnouth zeichnete
sich die Besatzung eines Kampfflugzeuges: Leut¬
nant Pichler, Oberfeldwebel See seid,
Feldwebel Abraham, Feldwebel Stöger
und Unteroffizier Jacobi mehrfach besonders
aus.

Spferstnn aufs neue bmührt
O Berlin, 12. Mai.

Der Erfolg der ersten Haussammlung des
zweiten Kriegshilfswerkes für das DNK. H» '
gezeigt , daß das hohe Vertrauen des Führers
den Opfersinn seines Volkes wieder gerechtfer¬
tigt ist , und daß die Heimat sich in dem gewal¬
tigen Ringen um die Selbstbehauptung Erog-
dentschlandsder Front würdig erweist. Nach de«
bisher vorliegenden Meldungen erbrachte die
am 27. April durchgeführte Haussammlung das
Ergebnis von 34 557 722,8k Mark. Im Vergleich
zur ersten Haussammlung des ersten Kriegs-
hilfswerkes für das Deutsche Rote Kreuz 1^ »
hat sich das Ergebnis um 15 878 1V4 .32 Mark,
das sind rund 85 vom Hundert, erhöht. Der
durchschnittliche Betraa i « Haushaltung st ' ttz
von rund 81 aus 142 Pfennig.

Druck und Verkao NT Taunerlafl -y - l- r ' gms
Zweigniederlassung Emden Verlagsleiter ?>ons Paetz-
Aauptschriftleiler Menio ffolkerts . beide in Emden 6^
Zeit gilt die AineigenpreisllÜe Nr 81 für olle AusgibeB»

Besetzung der Wladen vervollständigt
Der Angriff auf den britischen Siottenverband im westlichen Mittelmeer

O Bo « 11. Mai.
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Ne7 ^ uszur!« räklt 27 86iilke
Aber das sind doch viel , viel mehr.
Da erreicht uns auch schon eine Meldung an

alle Stellen , das; der oberste Ausguck unseres
Schiffes im ganzen 27 Schiffe gezählt hätte.
Unten kann man dieses kaum fassen . Immer
wieder läßt der Kommandant nach oben fragen.

.,Haben Sie sich auch nicht verzählt ?"

..Nein , ich habe mehrmals durchgezählt "
, ent-

qegiiete Leutnant Petersen . ein alter Handels¬
schiffskapitän . der sich ganz genau in den
Schiffstypen austennt . und dem man daher auch
die

'en verantwortungsvollen Posten übertragen
hat . ..Es sind genau 27 .

"

..Ja . aber sind denn keine Bewacher aus¬
gemacht? Kein Zerstörer , kein Kreuzer , kein an¬
deres Kriegsschiff ? "

..Nichts zu sehen !"

„ Das ist doch unglaublich ."

„ Uebcrzcugen Eie sich ganz genau ."
Leutnant Petersen zögert einen Augenblick,

überprüft noch einmal das Gesehene und gibt
zur Antwort : „Alles Handelsschiffe , kein Be¬
wacher "

Von uns befindet sich jeder in einer begreif¬
lichen Aufregung . — Man lägt das Glas nicht
mehr von den Augen Jeder hat nur einen
heißen Wunsch im Herzen . Es möge stimmen,
was Petersen da heruntergegcben hat.

„ Kuddel , jib mir mal das 2las . Kuddelchen,
jib schon her !" Fietje gibt es ihm zögernd.
Fietje wird unruhig und greift aufgeregt nach
dem Glase.

„ Junge . Junge , das haut den stärksten Es¬
kimo vom Schlitten !"

„ Kuddel — noch einen Augenblick !"

Wir nähern uns in schneller Fahrt dem Ee-
leitzug . Der Kommandant hatte den Kolli¬
sionskurz so gewählt , daß unser Schiff beim
Sichten des Eeleitzuges günstig zur Kursrich¬
tung stand . Weiter erfolgte unser Angriff aus
einer Richtung , die den Gegner in die unter¬
gehende Sonne drängte . Auch die Windrichtung
wurde mit in die lleberlegungen des Komman¬
danten einbezogen , und auch hier bewies der
deutsche Kommandant sein überlegenes Können.
Der Wind stand für den Gegner so unglücklich,
daß ihm das Einnebeln erschwert werden würde.

Näher kommen die RauchpqDen . Schon he¬
ben sich einzelne Schiffe gegest otn Hellen Strei¬
fen des Horizontes ab . Ja , aber das ist doch
nicht möglich . Ich wische mir eben mal mit der
Hand über die Augen , die vom Fahrtwind
tränen , nehme das Glas wieder ab . Da ist es
wieder am Horizont , ganz deutlich , ein Irrtum
ist ausgeschlossen . Da stehen nicht , wie wir alle
erwarteten , sieben oder acht Schiffe , nein , eine
ganze Armada marschiert dort drüben.

Schiffe , nichts als Schisse.
Masten , Masten , nur Masten.
Ein ganzer Wald steckt da seine Spitzen über

den Horizont . Es wimmelt von Schiffen , und
der Dicke, der uns am nächsten steht , scheint
wohl der Leithammel der Herde zu sein.

Eine Herde ahnungsloser Schafe.
Die da drüben fühlen sich ja so sicher in

ihrem Eeleitzug . Wo soll denn hier auch ein
deutsches Kriegsschiff Herkommen . . . . Was,
wir haben doch Kanonen an Bord . Wir haben
Bewacher mit , und wer soll uns hier schon etwas
tun ? U -Vootgefahr besteht ja auch kaum . Bis
hierher trauen sich die „german submsrins"
nicht.

Sie ahnen nichts da drüben.
Die See ist recht ruhig , und träge schiebt sich

der bis an die Halskrause vollgepackte Geleitzug
durch den Atlantik.

Der oberste Ausguck meldet sogar noch mehr
Echiffe. Es seien mehr als 27.

Unsere Leute sind außer Rand und Band.

Jetzt haben sie uns spitz bekommen . Aber
daß es ein deutsches Schiff ist, werden sie wohl
nicht vermuten.

k^sn lisl UNL bemerkt
Daher auch die dumme Anfrage des Leit¬

hammels . Mit der Morselampe gibt er unent¬
wegt „Anton , Anton " .

Der Kommandant des uns anmorsenden eng¬
lischen Schiffes hat sich sicher einige Kopfschmer¬
zen gemacht , wieso denn der englische Kreuzer,
der sie aufnehmen soll , heute schon erscheint.
Na schön, um so bester.

Unser Schiff ist gefechtsklar . Da drüben
steht ein englischer Eeleitzug . Eeleitzllge sind
kriegsmäßige Unternehmungen , können nach
internationalem Recht ohne Warnung angegrif¬
fen und vernichtet werden.

Durch den Fernsprecher klingt an alle
artilleristischen Stellen die ruhige Stimme des
Ersten Artillerie -Offiziers : „Ich erwarte , daß
jeder Mann seine Pflicht tut und ruhig arbeitet .

"
Dann wieder eine neue Meldung vom Ersten

Artillerieoffizier : „Der Kommandant befindet
sich auf dem vorderen Stand . Der Dampfer in
der zweiten Gruppe voraus scheint der größte
zu sein , ist möglicherweise ein Hilfskreuzer !"

Bei uns liegt alles fest. Die Geschütze haben
ihre Rohre eingerichtet , die Entfernungen sind
gekoppelt.

Unten stehen die Männer der Mittel -Artil¬
lerie an ihren Geschützen . Klar zum Feuern.
Munitionsvorräte sind ausgefahren . Alle Rohre
sind geladen , gleichmäßig werden die Ver¬
besserungen gegeben.

Jeder Muskel ist angespannt . Man ist voll¬
kommen ruhig , und das ganze Schiff verkörpert
einen Begriff : Bereitschaft . Der Hilfskreuzer
hat das Morsen eingestellt . Ihm dämmert die
Erkenntnis der größten Enttäuschung seines Le¬
bens . Er sieht die Aufbauten unserer Schiffes
in den düsteren Abendhimmel ragen . Rohre,
drohend gerichtete Rohre bannen leinen Blick,
und er weiß , was hier mitten im Atlantik
seinen grauen Stahlleib durch die Schlagader
der Vereinigten Königreiche wühlt , trägt am
Mast das Banner mit dem Hakenkreuz.

Oss feue »' Vikii '6 LkÄsnel
Der Hilfskreuzer versucht noch schnell ein

wertvolles Stück seines Eeleitzuges , einen rie¬
sigen Truppentransporter , zu decken, ein Schiss
mit zwei mächtigen qualmenden Schloten und
sehr Hohen Aufbauten . „ Er soll seine Antwort
haben "

, spricht der Kapitän mehr zu sich selbst.
Da haut mich doch ein unheimlicher Schlag

fast über die Reeling meines Ausguckpostens,
ein orkanartiger Windstoß packt mich und wirft
mich zur Seite.

„ Anton " hat gesprochen.
Hinterher grollt ein Höllenspektakel . Die erste

Turmsalve hat ihre vernichtende Reise ange¬
treten . Ein satanisches Fauchen und Heulen er¬
füllt die Luft , ist selbst noch hörbar , als nur
noch die Mittel - Artillerie ihren Feuerschlund
aufreißt . Wir sind ein einziger feuerspeiender
Berg vor einem blitzschnell überraschten englischen
Eeleitzug.

Den feincl sckielll vkierje»'
Für Sekunden sieht man nichts mehr von

dem Mastenwald . Riesige braune Wolken ver¬
wehren plötzlich wabernd wie zerfetzte Flammen¬
zungen in Feuerluv an Steuerbördseite . Da¬
zwischen schrillen Glocken, schneidend kurze Be¬
fehle , klirren irgendwie leise stählerne Ver¬
schlüsse. Lange brauchen die schweren Koffer.
Endlich sieht man bei dem Hilfskreuzer unmittel¬
bar vor dem Schiff Fontänen aus dein Wasser
steigen.

Kurz , aber nah . Sehr nah sogar.
Herrgott noch einmal , wie muß denen da

drüben zumute sein . Und so mancher Neutraler
steckt sicher in dem Verband , von England ge¬
preßt und von England verraten und betrogen

Der Feind erwidert das Feuer . Nicht nur
der Hilfskreuzer schießt , sondern auch viele im
Geleit fahrende , zum Teil mit Zwölf - bis
Fünfzehn - Zentimeter - Kanonen . also mit durch¬
aus wirkungsvollen Geschützen ausgerüstete
Schiffe , schießen zurück.

Volllk'ssfek' sul «lem LeFnefscliill
Ein unbeschreibliches Durcheinander herrscht

in der ->Herde . Es sind fast alles Frachter von
über 10 VVO DNT ., also mächtige Burschen , die
schon was in sich hineinfressen können.

Durch unser Telephon kommen immer wieder
Befehle an alle Stellen:

„Nicht ablcnken lasten , weiter Ausguck hal¬
ten nach allen Seiten .

" Der Mann am Telephon
sagt cs durch an alle Eefechtsstationen , und auf
allen Stationen verkündet es ein Maat seinen
Soldaten.

Ein Jammer , da erleben sie nun den ersten
Angriff und können doch nichts davon sehen . Sol¬
datisch . wie unsere Männer nun einmal sind,
erfüllen sie ihre Pflicht — jene am Ausguck,
jene an der Maschine , in den Rechcnstellen . in
den Funkräumen und an den Geschützen.

Nur wenigen ist das Glück beschieden , den
Verlaus des Gefechts zu verfolgen.

Salve auf Salven fegt aus den Rohren
aller Kaliber unseres Schiffes . Der Stahlleib
schüttelt sich und erbebt . Jedesmal , wenn eine
Turmsalve hinllberfegt , zerreißt ein ohren-
betäuhender Krach die Lust . Man muß das

Var „Starok " in Afrika . Mn Meseler „Storok " überdringt dier als Verbinckungsmasokine
einen » Vorpostentrupp ckes Seutsvken V̂kritca- kiorps blelckungen.

(DL . bkoosmüUer , Drssss - Hokkrnsnn .)

Glas vorsichtig vor die Augen halten , um beim
Abschuß der schweren Geschütze nicht gehörig «in»
aus die Nase zu bekommen.

Die feindlichen Granaten erreichen ihr Ziel
nicht . Nur einmal stand bei uns im Kielwasser
eine Wassersäule , alle anderen Geschosse liegen
zerstreut , offensichtlich in der Panik geschahen,
weit vor uns.

„Niedliche Blumentöpfe "
, freut sich ein Maat

darüber.
Um uns her ist ein Inferno . Flammen,

braungelber Rauch und stickiger Qualm.
Die da drüben nebeln sich ein . Feine Rauch¬

schwaden decken bereits einige Schiffe . Auch je " ' s
andere Schiff — von ähnlicher Größe wie d r
Hilfskreuzer , versucht in der Nebelwand zu ve . «
schwinden.

ltilksllneurtzn in Vnsnc! zsschorsen
Trotz der Aufmerksamkeit für die and <" " N

Schisse hatte ich den Hilfskreuzer nicht aus d n
Äugen gelassen . Jedesmal , wenn drüben sich d e
Geschütze entladen , blitzt cs ganz kurz auf , e

' n
Heller Schein wie von einer riesigen Signal¬
lampe.

Donnerwetter , die haben gesessen. Eine volle
Turmsalve unseres Schilfes muß au » dem Hi ' l ? -
kreuzer einqeschlagen sein . Rotglut schießt in den
Abendhimmcl . Aus den Mittschisjsausbauien
des Eegnerschiffcs brechen urplötzlich Flammen.
Das feindliche Schiff brennt.

Die Brücke wurde gleich bei den ersten Sas¬
sen zerfetzt , und nach englischen Angaben ver¬
wundete einer dieser ersten Treffer den eng¬
lischen Kommandanten schwer.

Aber immer noch feuert der Gegner , und
immer noch prasselt unser vernichtendes Feuer
auf den Feind . Immer weniger werden di«
Blinke da drüben , die Abschüsse, die wir trotz
des sich immer stärker ausbreitendcn Feuers gut
erkennen.

Aus ! Er schießt nicht mehr . Neue Volltref¬
fer vernichteten die feindliche Artillerie.

Jetzt brennt auch das Achterschiff . Die Ver»
h . /gen uaie . er Granaten mügrn furchtbar
sein.

Einer Riesensackcl gleich sinkt das nun ge-
stonpt liegende feindliche Schiff tiefer und
tiefer.

Unsere Artillerie nimmt neue Ziele aus.
Der englische Hilfskreuzer „Jervis Bay " ist

nicht mehr.
14 200 BRT sind damit vernichtet . Der Of¬

fizier , der das Kriegstagebuch , an der Seite des
Kommandanten stehend , schreibt , notiert cs üch
schmunzelnd und spitzt schnell seinen Bleistift,
denn nun geht 's auf die anderen.

Der Weg zum Geleitzug ist frei!

8eU» 1 Lliu^ rliill zsb ru
In einem dramatischen Nachtgefecht vernich¬

tete dasselbe Kriegsschiff , laut Meldung de«
Kommandanten , noch sieben schwcrbeladene eng¬
lische oder in englischen Diensten fahrende große
Handelsschiffe dieses Eeleitzuges.

86 000 Brutto -Rcgister -Tonnen , sieben feind¬
liche Handelsschiffe und einen schwer bestückten
englischen Hilfskreuzer verkündete eine Sonder«
Meldung dem deutschen Volke als vernichtet.

Wenn trptz . der ungünstigen Umstände , also
der nach den, Hilsskreuzergesecht angebrochenen
Nacht und der Tatsache , daß die Feindschisfe sich
einzunebeln versuchten und natürlich aus ver¬
schiedenen Kursen in großer Fahrt abliefen , so
viele große Schiffe vernichtet werden konnten,
dann spricht dies für das überragende Können
des Kommandanten und seiner gesamten Be¬
satzung . Nur der vom Meteorologen angekün¬
digte und tatsächlich auch in der frühen Nacht
schnell auflaufende Sturm bewahrte weiter»
Feindschiffe vor der Vernichtung.

Der doch sonst über Schiffsverluste so schwrig-
same Churchill verkündete im Anschluß an eine
„phantastische Siegesmeldung " den Verlust von
nicht weniger als neun Schiffen und einem
Hilfskreuzer . Er mußte wohl den Angriff auf
den Eeleitzug wohl oder ühel zugeben , da ja
die angegriffenen Schiffe auf offener Welle in
alle Welt ihr nahendes Ende in den Aether
funkten.

Diese kleine Differenz zwischen den von un»
gemeldeten sieben Schiffen und den von Chur¬
chill gemeldeten neun Handelsschiffen findet
eine sehr plausible Erklärung.

Unser Kommandant hatte nämlich ausschließ¬
lich diejenigen Schiffe in seine Ersolgmcldung
einbezogen , die er und die Beobachtungsstellen
sinken sahen.

Ende.

st Amilieks öekannimaclwngesi

Leer
Sie Sozial- und Klelnrentnerunterftützuna

für den Monat Mai 1941 wird am Donnerstag , dem IS . Mai 1941,

vormittags von 9—12 Uhr , in der Stadtkaste , Neue Straße 2,
"Usgezahlt.

Leer, den 10. Mai 1941.
Der Bürgermeister.

.

Gemeinde Ihrhove

Die Hebung der 2. Rate Nürgersteuer
sinket statt am Mittwoch , dem 14. Mai 1941, im Eemeindebllro.

Neuverpachtung der Srnsnutzungen
am Sonnabend , dem 17. Mai 1941, in der Gastwirtschaft Diedr.
v °n Mark , um 19 Uhr.

2 hrhove. den 10. Mai 1941.
Der Bürgermeister.

Handelsregister » .
Am 3 . Mai 1941 zu Nr . 79 : Firma Ostfriesische Blechwaren-

labrik Mido, Zweigbetrieb der I . A . Schmalbach , Vlechwaren-
VMrke A . -E ., Leer . Das Vorstandsmitglied Herbert Munte ist
vffugt , die Gesellschaft allein zu vertreten.

Die Eintragung im Handelsregister des Gerichts des Sitzes
m in Nr . 93 des Deutschen Reichsanzeigers am IS . März 1941
" folgt . Amtsgericht in Leer , den 3 . Mai 1941.

Fvrstamt Aurich
verkauft am Donnerstag , 18. Mai,
19 Uhr , in der Gastwirtschaft
Oltmanns in Friedeburg
aus der Revierförsterei Hopels:

139 kn» Eiche «, 1. bis 5.,
3 km Buchen . 2. und 3.,
3 km Eschen, 1. und 2.,
5 km Erlen , 2. und 3.,

299 km Nadelstammholz
(Fi . und Ki .j,

89 rm Richelholz und
Brennholz.

Der Anfall von stärkerem
Laubholz wird bei Bedarf in
erster Linie der Handwerker¬
schaft zugeteilt.

Bei Nutzholzkäufen von mehr
als 5 km Laubholz ist Einkaufs¬
karte , bei über 8 km Nadelholz
Einkaufsschein erforderlich.

Der Preußische Forstmeister.

Zu verkaufen
neue und gebrauchte

KackmMinen
H . Meints . Bunde i. Ostfr .,
Landmaschinen.

HE?

füsklss
Vvuttclis Nolä

WkUL
2 . kS .^ 4<̂ 794 >V

Ein gut erhaltener

Kochofen
zu verkaufen.

A . Hofsmann , Jheringsfehn l.

Im Juni milchwerdende

Anrle und ein Rind
zu verk . Hilko Gronemeqer,
Warsingsfehnpolder.

Schwere Weidekub
zu verkaufen.
Paul Ohling , Riepe.

Verkaufe
3 rotbunte Kubkütber

Gerd Kwinkensteen,
Simonswolde.

Zu verkaufen ein

Ljübrlges Rind
Meers Wwe .,
Backemoor -Jdehörn.

Frischen Freitand -Spinat
un- Pflanzbohnen

zu verkaufen.
Frau Heidemeyer , Leer,
Hajo -Unken -Straße 85.

Ein schönes, schwarzbuntes

Kuhkalb
zu verkaufen.
Hermann Rabenberg,
Beningafehn.

Ein gutes , schwarzbuntes

Kuhkalb
zu verk . Dirk Hatterman « ,
Logaerfeld , Osteweg 37.

Ein gutes

Kuhkalb
zu verkaufen.
D . Boekhosf . Holtland.

Um de» bestehende « Vorschriften
und Anordnungen zu entspreche «,
müsse» wir uns Vorbehalte ».

notwendlge Aenberungen
von Anzeigentexten vorzunchmcn,
di « jedoch den Sinn der Anzeige»

nicht entstellen.

Rückfragen können in den meis

sten Fällen wegen der Kürze der

Zeit nicht mehr gehalten werden,
wenn der Erscheinungsiag kurz¬

fristig festgelegt wird.
Ostfricsische Tageszeitung.
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Wir sind kriegsgetraut
Marti « Kortmann
Unteroffizier in einer Panzerjäger -Abtlg.
Gertrud Kortmann , geb . Wallraff

Etzenborn (Kreis Eöttingen ) , den 5. Mai 1841

Für die uns zu unserer Goldenen Hochzeit in
so herzlicherWeise erwiesenen Ehrungen u . Gratulationen
sagen wir allen auf diesem Wege unseren

herzlichsten Dank.
Leer i. Ostfr., den 10. Mai 1941. Jan Toners und Fra « .

Für die uns erwiesenen Aufmerksamkeiten anläßlich
unseres SOjähriaen Eeschästsjubiläums sagen
wir allen unseren herzlichen Dank.

Frau Anna Schaa Wwe.
Leer, den 10. Mai 1941. Wiibbe Schaa und Frau.

Oeer , Ken 10. Llai 1941.
Reute verschick plötrlick urik unerwartet unser

lieber Vater , Schwiegervater , OrolZvstsr , Rrgroüvater,
Schwager unct Onkel

Oii-lr »Isnsssn öskksi-
in seinem 77. Oeberisfsbrs.

Olv stille Dsilnskms kitten
Sie tranervSen Linker nedst Angehörigen.

Oie Leeräigung linket am Llittwocb , Kern 14. Lisi,
nachmittags 3 17hr, von der llöwsnstr . 18 aus statt.

Durch einen Brandschaden sind uns sämtliche Unter¬
lagen vernichtet. Die wichtigsten Durch - bzw . Zweit¬
schriften , die älter als drei Monate sind , befinden sich
bei unserer Direktion. Wegen aller Geschäftsvorgängeab
1. Februar 1941 erbitten wir neue Antragstellung zu
Händen unserer Direktion:

Tlmiiigla Versicherungs -Aktiengesellschaft
Erfurt, Echtllerstraße 4

insbesondere aber erneute briefliche Aufgaben neuer und
zusätzlicher Versicherungen aller Art , Wohnungsverände-
rungen usw . Ebenso müssen sämtliche früher angemeldete,
von uns noch nicht erledigte Schadensfälle an obige Brief¬
anschrift erneut mit den erforderlichen Unterlagen auf¬
gegeben werden. Uebersehen Sie nicht, Ihre Bremer Ver¬
sicherungsschein -Nummer in jedem Falle dabei aufzugeben.

Unsere Mitarbeiter bitten wir , sich ebenfalls in allen
Fällen bis auf Widerruf an unsere Direktion in Erfurt
zu wenden.

Geldüberweisungennach wie vor auf unsere bisherigen
eigenen Konten.

Tynringia Nersicherungs -Aktiengesellschast
Bezirksdirektion Bremen.

1

^isek-
susgsbe
sowis 2 US IRorcicisiOtisr

s^lOI' ctSSS - Sl - SlSOl ^ OllSI "»

Oeer - Ostkrieslsnk , Ken 10. Lisi 1941.

Reute nscbt entsckliek plötrlick unk unerwartet
unser lieber Vater , OrolZvster , Bruker unk Schwager,

ker kustirsekretür i. K.

I-Uni-ILN >/VsnIrs
im >1ter von 78 wahren.

Die trauernden Linker null Angehörigen.

Oie Resräigung kinkst am Liittwock , Kern 14. Lisi,
15 Ohr , vom Irsuerkause , Bkerkernarkstr . 5, aus statt.
Irausrkeier eine Kalbs Stunks vorher.

Orisver , Ken 10. Llai 1941.

Reute nahm ker Rerr nach kurrer , kektiger Krank¬
heit unser llebes Södncken , Srükercken , unsern Vetter
unk Onkel

Lismsn ^osiksi-t f-osi-
im rarten ^ lter von 4 Llonaten ru sich in sein
Rimmelreick.

vis « bringen tiskbetrübt rur ^ nreigs
Tönje » Ooer unk Krau , geb . Lrsrner.

Oie Seerkigung linket am visnstag , kem 13. Lisi,
nachmittags um V-2 Obr , statt.

9er billige Gemüse - und
Blumenverkauf

findet statt am Dienstag,
12 Uhr Hesel , 1 Uhr Bagband,
2 Uhr Aurich - Oldendorf, 2>/- Uhr
Holtrop. 5 Uhr Ostersander, 5"-
Uhr Westersander, 6 Uhr Hül¬
lenerfehn, 6' /, Uhr Ihlowerfehn,
6.55 Uhr Simonswolde . Gemüse
und Blumen. Loers.

Danksagung.
Kür äie vielen Beweise herrlicher Teilnahme bei

kem schweren Verluste meines innigstgeliebtsn Liannes
unk unseres lieben Vaters sowie kür kis vielen Rranr-
spenken sagen wir innigen Dank.

krau Alwine Biekenpaek IVwc .,
nebst Linkern unk Angehörigen,

llsmgum , Ken 8 . Lisi 1941.

Danksagung.
Kür kie vielen Beweise sukricktiger Teilnahme beim

Rsimgsnge unseres lieben Ontschlatenen sagen wir suk
kissem lVsgs allen unseren herrlichsten Dank.

KarnUie R . raute.
Oolmkussn , Ken 10. Lisi 1941.

MiitterberaluiWN
mit Vigantol - und Cebion-

ausgabe
am 13. Mai 1941
in Logabirum um 14.30 Uhr
„ Logabirumerfeld „ 15.00 ,
„ Loga ,. 16.00 ,

Sberledinger
Neichacht

ehem . Amt Leer.
Die Reinigung des Reiches von
Stinkblatt , Brennesseln usw . hat
bis zum 20 . Mai 1941 zu er¬
folgen. Die Deichrichter.

Bestellte Zubben
abholen. Außer denen sind noch
einige vorrätig.
Böttcherei Penon,
Holtland. _ ,

Kaltammen-
Meter

— in Papiersäcken —
wieder vorrätig.

Lan -tvirtsmichle , Leer.

Die erkannte Person, die das
Fahrrad Marke „Mittler -Ori¬
ginal gegen Marke „Möwe" bei
Georg Seeger in Eroßsander am
t . Mai umgetauscht hat , wird
ersucht , sich innerhalb drei Tagen
bei Georg Seeger zu melden.
Nach Ablauf der Zeit wird
Anzeige erstattet.

Ich bin Mittwoch mit einer
größeren Anzahl

Nufer und Ferkel
ln Leer auf dem Markt
D. Nannenga,
Tichelwarf.

iZ -Zimmer -Wobmmg
in Leer oder Umgeb . gesucht.
Schr. Angebote unter L 398
an die OTZ ., Leer.

für Haushalt u. kleine Gast¬
stätte in Bremen gesucht.
Familienanschluß.

Schacht s Saftstätte,
Bremen,
Doventorssteinweg 61.

Nach Norden wird für Pri¬
vathaushalt sehr erfahr , ält.

Hausgehilfin
(oder Stütze) gesucht . Wasch¬
frau wird gehalten. Ausführ¬
liche schriftl . Angebote unter
L 399 an die OTZ ., Leer.

Mehrere

Hausgehilfinnen
zu sofort , evtl, zum 1 . Juni,
gesucht.
Beter -Friedrich-
Lu-tvigs -Sospital,
Oldenburg i. S.
Tüchtige

Hausgehilfin
in angnehme Dauerstellung
gesucht.
Schriftl . Angeb . erbeten an
A . Kixkler,
Wilhelmshaven,
Roonstraße 54, Ruf 449.

Stelle nochBetonsteinltamvler
und

Hilfsarbeiter
ein.

Baul Bruns , Emden,
Am Wall 4,
Gesucht auf d . Lande in ruh.
Lage Süddeutschlands, Bahn¬
station, 5 Km. von größerer
Industriestadt,

Köchin und
Zimmermädchen

oder tüchtiges Alleinmädchen
z. 15, Juni . Reisevergütung.
Lohnanspr. u . Referenzen an
Freifrau von Reischach,
Schlatt u. Krähen,
Post Singen a . H.

Ziegler
Brenner , Ofen- und Pressen¬
arbeiter gesucht.
Unterkunft und Verpflegung
auf dem Werk. '
A . Pollmann,
Ziegelei Huntebrück
bei Elsfleth i .

' Oldenb.

Moermerländer
Neichacht

Air Schau der Ringschlote
findet statt am 2K. Mai 1941.

Nicht ordnungsmäßig gerei¬
nigte werden dann sofort auf
Kosten der Pflichtigen instand¬
gesetzt.

Der Deichrichter:
F . Goemann.

Wir suchen auf sofort oder später:

1 branchekuntigea Lageristen
1 Laftkraftwagenlührer

8. Bünting L Co.
Filiale Emden.

Die DeutriZie ^ rbeiirtront
„ Uralt clurcii kreu6e"

(Lau ^Verer - kiD»
Ureisclienststelle Her

KMwock , 6en 21 . klsi , 20 Okl,

im „l 'ivoli", keer

ZlraUleniles
VsrielE

eln Krotz Variete -Programm mit
autzergewStmllMeit Lelstoagea

Krogrammtolge:

1 . Inge Raag . Kunst out Kollskniken

2. kriemel . . Kunst unk Rumor om Keck
Z. krek Rost . OleikigevIkrlskOnstler
4. 2vei Kan,/, . klug- unk Virbelsensation

5. buverelgn . Oer Veitmeister Iin Oiabolspie
4. 2vel Kunner» . . . . kquOibristen eigener blote

7. KspitSn Rarco . . . Olympische öportsptele
8. llllen unk llenee . . ?onrmu »ikol- 5onkerr <hou
5 . 5>Ivester . lugenkllkie , Universal - Oenle

10 . Riagina . kiasiic -^ kt

Ruslksilskre Begleitung : Kapelle Rerbert Rillt

> enkerungen Vorbehalten.

Eintrittspreise:
1 . ? >atr numeriert KR. 2.—

2 . ? lalr unnumeriert KR. 1 . —

Karlen sink erkSlilik , in Ken Vorverkautsrtellen:

Bucbhanklung 5 <husier unk Ägarrenkaur Zkrmikt

Gesucht z. 1 . Juni oder später
eine ältere und eine jüngere
brave

Hausgehilfin
Jakob Jongebloed,
Bahnhofshotel, Papenburg.
Gesucht für Privathaushalt
ein sauberes, ehrliches

Mädchen
Schristl. Bewerbungen unter
L 396 an die OTZ ., Leer.
Gesucht zu sofort eine
jüngereGehilfin
Meta Willens , Maiburg
bei Logabirum.

Suche einige zweijährige,
starkknochigeMrde
zu kaufen . Angeb. mit Preis
und Farbe sind zu richten an
H . Nordmann,
Neubruchhausen,
Bezirk Bremen.

schick « ? eitunsen u. Illusirieri»
ZN kie krönt!

Oer krontsolkrt
wirk kstür stets
ksnkbar sein!

! 1l

zum baldigen Antritt zu
kaufen gesucht.
Schr . Angebote unter N 208
an die OTZ ., Norden.

MM » «

Zunoer Sltlrirse
da fern der Heimat sich verein¬
samt fühlend, wünscht auf diesem
Wege Briefwechsel mit liebem,
aufrichtigem Mädel lbis 22 2 .)
aus gutem, einfach . Hause , vom
Lande bevorzugt, zwecks späterer
Heirat.

Zuschriften erbeten unt . L 397
an die OTZ ., Leer.

Zu kaufen gesucht 1 bis 2 kräftige

Arbeitspferde
möglichst Ostfriesen.
FM Eteinmeyer L Co. , Leer,
Alleestraße. Fernruf 2166

Stenotypistin
sofort gesucht . Angebote mit Lebenslauf, Zeugnisab¬
schriften , Lichtbild und Eehaltsforderung erbeten an

Regierungsinspektor Roh, Nordseebaö Langeoog.

G
Reichsnährstand

KreiSbauernschaft Leer

Betr . Mrdeschützling
Im Monat Mai finden folgende Pferdeschätzungsterminestatt:

Donnerstag , den 15. Mai 1941:
Holtland 9 Uhr, Hesel 9.30 Uhr, Schwerinsdorf 10 Uhr, Pog¬

hausen 11 Uhr, Bühren 11.30 Uhr, Remels 12 Uhr, Südgeorgs¬
fehn 14 Uhr, Hollen 14.30 Uhr, Stickhausen 15 Uhr, Filsum 15-39
Uhr, Nortmoor 16 Uhr.

Freitag , den 16. Mai 1941:
Esklum 9.30 Uhr, Driever 9.45 Uhr, Ihrhove 10.30 Uhr, Col¬

linghorst 11 Uhr, Holte 11.30 Uhr, Westrhauderfehn12 Uhr, Lang¬
holt (Schmidt) 14 Uhr, Burlage 14.30 Uhr, Neermoor 16 Uhr,
Terborg 16.30 Uhr, Oldersum 17 Uhr.

Sonnabend , den 17. Mai 1941:
Jemgum 9.30 Uhr, Ditzum 10 Uhr , Ditzumerverlaat 11 llhr,

Bunderhee 12 Uhr, Bunde 12.30 Uhr. Weener 14 Uhr, Stapelmoor
15 Uhr, Bingum 16 Uhr.

Neue Termine werden bekanntgegeben.
Kreisbauernschaft Leer.

-



Aus der Heimat
g-olge IW _

Montag , den 12. Mai

Vellage mr llstlrielMen ragesieltmq
für Leer , Neiderland und Papenburg _

Jahrgang 1911

Landschaft Merl ostsrtefische Kullurarbeit
Rechenschaftsberichte auf -er Lanbrechnungöverfammlung in Gegenwart von Gaulnspekteur Drescher

0 In altgewohnter Weise traten am 10 . Mai
ln Aurich im Hause der Ostsriesischen Landschaft
die Abgeordneten der Ostsriesischen Stände zu
ihrer alljährlichen Versammlung zusammen . An-
ter den Vertretern der Partei bemerkte
man Eauinspetcur Erich Drescher . An
Stelle des durch Krankheit verhinderten Präsi¬
denten Exzellenz von Eucken - Addenhau-
sen übernahm diesmal Landschaftsrat von
Frese - Hinte die Leitung der Versammlung,
die in reibungsloser Zusammenarbeit die Tages¬
ordnung erledigte.

Exzellenz von Eucken hatte der Versamm¬
lung eine Erklärung übermittelt , die namens
der Stände die tiefe Dankbarkeit für das Opfer
unserer tapferen Soldaten , die Bewunderung für
den siegreichen Kampf des Führers sowie die Be¬
reitschaft zur weiteren Pflichterfüllung zum
Ausdruck brachte . Dem Präsidenten wurde von
der Versammlung ein Erutztelegramm mit den
herzlichen Wünschen für eine baldige Genesung
gesandt. Sodann gedachte man des Ablebens
zweier hervorragender Ostfriesen , des verstor¬
benen bekannten Bodenforschers Dr . h . c . Dodo
Wildvang und des kürzlich verschiedenen
Ockouomierats W y ch g r a m - Wybelsum , des¬
sen Verdienste um .die ostsriesische Landwirt¬
schaft unvergessen bleiben werden.

Die Tagesordnung beschäftigte sich zunächst
mit den

Landrechnunge «.
Der Haushaltsplan für das Rechnungsjahr
Ml '42 wurde in der den Ständen vorgeleg¬
ten Form mit einer geringfügigen Abänderung
einstimmig angenommen . Er wies wieder
zahlreiche Beihilfen an gemeinnützige
Anstalten und Einrichtungen im Gesamtbeträge
von NM . 29 300.— vor , die sich wie folgt ver¬
teilen werden:

NM . 3000 an die Gesellschaft für bildende
Kunst und Altertümer in Emden,

RM . 2000 an das Nordseemuseum in Emden,
RM . 2500 an den Bund Ostfriesischer Heimat¬

vereine,
RM . 5000 an die Ostsriesische Sippenstelle,
RM . 1000 an Dr . Jan Fastenau für »ine zu¬

sammenfassende Behandlung ostfriesischer
Kulturdenkmäler.

RM . 500 an die Auslands -Forschungsstelle
Weser - Ems,

RM . 300 an das Germanische Seminar der
Universität Hamburg zur Bebilderung des
Doornkaatschen Wörterbuches,

RM . 1500 an die Ostfriesische Fahr ^ und
Reitschule Leer,

RM . 500 an das Paulinenstift,
NM . 800 an das Ostfriesisch « Erziehungsheim

in Erotzefehn,
RM . 300 an das Seemannsheim in Emden,
RM . 5000 an da « Deutsche Rot « Kreuz in

Berlin,
RM . 3000 zur Auszeichnung verdienter Ost¬

friesen und besonderer Verdienste um die
ostsriesische Landwirtschaft,

RM . 8100 an die Schwesternstellen ln Ost¬
friesland.

Nach dieser Planung erhöht sich der im Kaus-
rltsplan vorgesehene Betrag noch um 1000 .—
eichrmark.

Ein Antrag des Abgeordneten Beekmann-
Weener , die Zuwendung für den Bund der ost-
iriesischen Heimatvereine möglichst um die dop¬
pelte Summe zu erhöhen , fand in der Zu¬
sicherung, daß das Landschaftskollcaium laufend
weitere Bewilligungen wohlwollend vornehmen
wird , seine Erledigung.

Den Bericht über das Geschäftsjahr der

Ostsriesische « Sparkasse
erstattete Direktor Menken. Er konnte dabei
« uf die überaus günstige Entwicklungdrr Kaste
Hinweisen, deren Jahresumsatz von RM . 83 Mil¬
lionen auf über 96 Millionen anstieg . Die Ein¬
lagen sind sehr stark angestiegen und haben um
wehr als 6 Millionen RM . zugenommen , so daß
° er Einlagenbestand inzwischen 31 Millionen be¬
fragt . Fast 5090 Sparkastenbücher wurden im
^ ahre Mg neu ausgestellt , die Zahl der Spar¬
konten erhöhte sich bts Ende 1910 auf 10 281
drück Die Nachfrage nach Krediten und Dar¬
lehen war dagegen gering . Es wurden dennoch
fw Berichtsjahr 213 Darlehen im Betrage von
NM . 362 000 bewilligt . Der Bestand an miin-
delsicheren Wertpapieren hat sich um Reicks-
wark 5 857 000 aus 16 311000 erhöht . Der Re,n-
Wnn stellt sich auf RM . 101532 und soll mit
N -N . 76 532 der Sicherheitsrücklage zugeführt
u>nden , der Rest von RM . 25 000 wird der Ost-
luesifcheii Landschaft zur Verfügung gestellt.

Nachdem der Vorsitzende des Kuratoriums,
weheiinrat von Rose, ergänzende Ausführun-
8fn über die Entwicklung des Geldmarktes und
we Rückwirkungen auf die Sparkassen gemacht
Wtk und dabei die hervorragende Leistung der
Ostsriesischen Sparkasse würdigte , wurde die
Erläge mit Dank und Anerkennung angenom-
wen u„ d die erbeten « Entlastung erteilt

Ebenfalls fand die Vorlage der
Landschaftlichen Brandkafse

Eine glatte Annahme . Das Geschäftsjahr 1010
verlies im allgemeinen ruhig , und es ist ein Zu-
wlttiw an Versicherungsbestand zu verzeichnen.
?Ne Brandschäden betrugen im Berichtsjahr in

Vrandkastc der Städte und Flecken RM.
w'lo .72 gegenüber RM . 11910 .— im Vorjahre,
v ." der Brandkafse des platten Landes stiegen
we Brandschäden van RM . 112111,18 auf RM.
" 8Kli,g8 im Berichtsjahr . Die Beiträge wur¬

den in der gleichen Höhe wie in den Jahren seit
1931 erhoben . Die nach Abzug aller Ausgaben
sich ergebenden llrberfchüste werden wieder rest¬
los auf die neue Rechnung vorgetragen.

Eine Aussprache entspann sich über die von
Landschaftsrat Dr . O l t m a n n s - Loga an¬
geregte Frage , ob es nicht möglich gemacht wer¬
den könne , dass man in Ergänzung des Schadens¬
ersatzes insbesondere bei Schäden auf dem plat¬
ten Lande bei nichtzureichenden Mitteln beson¬
ders billige Kredite durch die Ostfriesische Spar¬
kasse beschaffen könne . Dieser Weg ist jedoch nicht
möglich . Es liegt dagegen ein Vorschlag vor,
der die Schaffung einer Neubau - Kredit¬
versicherung ins Auge fasst. Jedoch auch
dieser Vorschlag hat seine Nachteile , wird aber
weiterverfolgt werden . Im übrigen sagte Direk¬
tor Menken die bestmögliche Hilfe der Sparkasse
in derartigen Fällen zu . Es handelt sich dabei
u . a . auch um die infolge Baufälligkeit notwen¬
dig werdenden Neubauten , deren geldliche Sicher¬
heit oft nicht einfach ist.

Zur Vorlage der
Ostsriesischen Sippenstelle

erläuterte Dr . Gerhard Ohling - Aurich, der
in Vertretung des zum Wehrdienst einberusenen
Sippcnforschers Rehbein die Leitung der Sip¬
penstelle in Emden übernommen hat . die Arbeit

der Sippenstelle , die fortlaufend viele Ansprüche
für die Beschaffung des Ariernachweises sowie
der Familienforschung zu erfüllen hat . Es
wurde dabei stets besonderer Wert darauf sie¬
legt , die Verbindung mit allen Volksgenossen
fruchtbringend zu gestalten und durch sachliche
Beurteilung in die richtige Bahn zu lenken.

Auch über die Tätigkeit der
Abteilung Kunstwart

berichtete Dr . Ohling kurz . Infolge des Krie¬
ges konnte diese an sich wichtige Abteilung nicht
die rege Tätigkeit der vorhergehenden Jahre ent¬
falten . Trotzdem wurde durch die Unterstützung
der Landschaft das kulturelle Leben unserer
Heimat wie immer entscheidend gefördert.

Abschließend wurde die
Neuwahl der verschiedenen Ausschüsse

vorgenommen , die im wesentlichen eine Wieder¬
wahl der bisherigen Mitglieder ergab.

Mit dem Gruß an den Führer beendete der
Stellvertreter des Präsidenten , Landschaftsrat
von Frese , die Tagung , der sich , wie immer , ein
gemeinsames Eintopfessen und ein Besuch der
ehrwürdigen Stätte des Upstalsbooms anschlotz.
An diesem Orte alter friesischer Ueberlieferung
gab eine packende Vorlesung von Berend de
Vries dem Tage einen sinnvollen Ausklang.

KamkkaMaslkabcnd -esMMretverbandes
Aus Anlaß seiner Auszeichnung als W . -Musterbetrieb

M Eine wohlgelungcne Kameradschaftsfeier
gestaltete der Molkereiverband aus Anlass
seiner Auszeichnung und Anerkennung als NS -
Musterbetrieb . In dem von Betriebsangehörigen
festlich ausgeschmückten Saale des Hotels
„Oranien " versammelten sich alle Eefölgschafts-
mitglieder mit ihren Frauen , um in Gemein¬
schaft mit ihrem Betriebsführer einen schönen
Abend zu erleben . Als Gäste weilten auch die
Ehefrauen der einberusenen Gefolgfchaftsmit-
glieder unter ihnen . Ferner waren als Gäste
Kaeisamtsleiter AIbers in Vertretung des
Kreisleiterv , Kreisobmann Lueken, Orts¬
gruppenleiter Peters, Stabsleiter Pfört¬
ner und ein Vertreter der NS . -Presse er¬
schienen.

Durch Hergabe einiger Lebensmittelkarten-
absch'nitte hatte die Gefolgschaft es ermöglicht,
dass auch ein Essen gegeben werden konnte . Nach
der Vegrüssung durch Werkscharsührer Gütt-
ler wickelte sich eine reichhaltige Vortragsfolge
ab . die allein von Gefolgschaftsmitgliedern be¬

stritten wurde . Im Verlaufe derselben sprach
der Kreisobmann Böge über die erlebnis¬
reichen Tage in München und Augsburg , wäh¬
rend Güttler noch einmal das Bild der Fest¬
tagung in den Messerschmitthallen ins Ge¬
dächtnis zurückrief . Direktor Frei sprach über
die Kameradschaft als die Vorbedingung zu
jedem Erfolge Kreisobmann Lueken er¬
mahnte die Gefolgschaft an die Pflicht , weiter
im Kampfe zusammonzustehen , um zu noch
grösseren Taten fähig zu sein.

Als Humorist trat das Eefolgschaftsmitglied
Kortland mit grossem Erfolge auf , seine
Lieder und Plaudereien fanden grossen An¬
klang . Der Werkchor erfreute die Versammelten
durch mehrere gut vorgetragene Lieder , wäh¬
rend die Werktanzqruppe mit ihren Darbietun¬
gen wohl den grössten Erfolg für sich buchen
konnte . Ein weiteres Eefolgschaftsmitglied trug
„ Die Glocke" in verschiedenen Gestalten vor und
wirkte dadurch sehr erheiternd . Die Musik stell¬
ten Angehörige der Pionierstandarte „ Ems¬
land " .

Heranbildung geschulten Nachwuchses
Gebietstagung -er Sitter Sugen - Sach-enrbeiter in Osnabrück

: : Nach dem Erlaß des Gesetzes über die
Hitler -Jusiend vom 1 . Dezember 1936 wächst
die Eememschaft der nationalsozialistischen Ju¬
gend immer mehr in die Aufgaben des Staa¬
tes hinein . Niemals entfernt sie sich dadurch
von der Partei , dessen Gliederung sie nach wie
vor ist. Aber sie ist sich darüber klar , daß sie
durch den in diesem Gesetz erhaltenen Auftrag
auch die Pflicht hat , sich in die Arbeit des
Staates zu vertiefen , um ihn einmal Menschen
übergeben zu können , die frühzeitig Verständnis
und Interesse an den Aufgaben der staatlichen
Verwaltung gewonnen haben.

Besonders zwischen der gemeindlichen Selbst¬
verwaltung und der Hitler -Jugend soll das seit
langem bestehende gute Verhältnis mehr und
mehr gefestigt und die Zusammenarbeit ausge¬
baut werden.

Zu diesem Zweck sind seit einiger Zeit aus
Weisung des Reichsministers des Innern HJ --
Sachbcarbeiter bei den Landkreisen und Ge¬
meinden über fünftausend Einwohner eingesetzt
worden . Auf Anordnung des Jugendführers
des Deutschen Reichs wurden die HJ .-Sach-
bearbeiter nunmehr gebietsweise zu Tagungen
zusammengefaßt . Für den Bereich des Gaues
Weser - Ems fand diese Tagung kürzlich in
einem der wunderschönen von der Stadt Osna¬
brück in vorbildlicher Weise ihrer Jugend er¬
stellten neuen HJ .-Heime statt . Die entsandten
Vertreter der Kreise und Gemeinden wurden
durch den K .-Führer des Gebietes Nordsee (7) ,
Hauptbannführer Finke ntey begrüßt.

Die kommende Jugenderziehungsarbeit

Hauptbannführer Finkentey gab einen
Ueb'erblick über den augenblicklichen Stand der
Jugenderziehungsarbeit der H2 . Die Haupt¬
aufgabe sei die Führernachwuchsschulung , denn
es sei notwendig , Menschen heranzubilden , die
frühzeitig gelernt haben , Verantwortung
zu tragen und selbständig zu handeln . 2m
Kriegshilfsdienst werde die HI . sich bemühen,
allzeit einsatzfähig zu bleiben . Besonders die
Mithilfe der

'
HI . auf dem Gebiet des Feuer¬

löschwesens werde ganz besonders organisiert.
Auch die soziale Betreuung der Jugend sei s kr
wichtiger denn je . Die Planung der !5J -
Heime solle im Kriege wcitergchen . Da - Pro¬
blem der Wohnheime für die ausserhalb des
Elternwohnortes arbeitenden Jugendlichen sei
besonders dringlich.

Sodann sprach der Oberbürgermeister der
Stadt Osnabrück , Di . Eaertner über die
Heimbauplanung seiner Stadt.

Oberbannführer Schlincke, der als Ver¬
treter des Jugendführers des Deutschen Reiches
erschienen war , führte sodann aus . die Jugend
wolle nicht den Kreisen und Gemeinden nur
fordernd gegenübertreten . Mit der gemeind¬
lichen Förderung der Jugendarbeit werden die
Gemeinden das Beste dazu beitragen , starke zu¬
sammenhaltende Gemeinschaften heranzubilden
und die Grundlagen zu einem verantwortungs¬
freudigen politischen Nachwuchs zu legen.

* Es werden gerade nach dem Kriege große
Aufgaben mit geringem Personenauswand ge¬
lüst werden müssen . Auf frühzeitige Heran¬
bildung eines in politischer Verantwortung ge¬
schulten Nachwuchses komme viel an . Die HI.
werde sich diesen Aufgaben mit größter Auf¬
merksamkeit widmen.

Auch der Jugendwohlfahrt und - sürsorge
werde die HI . in Zukunft neben allen großen
Aufgaben ihre Arbeitskraft zur Verfügung
stellen.

Zur Unterstützung der Erziehungsaufgaben
der HI . durch die kommunalen Behörden stellte
Oberbannsührer Schlincke heraus , daß nicht die
Absicht bestehe , diese lediglich zentral von
Berlin aus zu regeln . Der freien Initiative
der Landräte , Oberbürgermeister und Bürger¬
meister und ihrer Mitarbeiter solle weitester
Spielraum gelassen werden.

Vordringliche Aufgaben

Insbesondere umfassen diese Aufgaben:
1 . Die allgemeine geldliche Förderung der

Schulungs - und Ertüchtigungsarbeit der H2.
durch die Stellen der kommunalen Selbstver¬
waltung . Diese Unterstützung dürfe gerade
während des Krieges nicht Nachlassen.

2 . Tie HI .-Heimbeschaffung . Die Mehrzahl
der Gemeinden sei in der Lag « , auch während
des Krieges Rücklagen zu bilden und an der Pla¬
nung weiterzuarbeiten.

3. Die Beschaffung von Wohnhäusern für die
Jugendlichen , die ausserhalb ihres elterlichen
Wohnortes leben müssen . Viele Großunterneh¬
men seien hier beispielhaft vorangegangen . Wo
Großunternehmen , die diese Ausgaben meistern
könnten , nicht vorhanden seien , müssen die kom¬
munalen Behörden diese notwendige Pflicht
übernehmen . Es gäbe kaum etwas , das die

Die -ritte -leichsklei-erkarte
o Zur Richtigstellung böswillig ausgestreuter

Gerüchte teilt die „Textil -Zeitung " von zustän¬
diger Stelle mit , dass die dritte Reichskleider«
karte im Lause des September ausgegebe«
wird . Eine Verkürzung des vorgesehenen Zeit¬
raumes , für den die zweite Reichskleiderkarte
ausgegeben worden ist , wird nicht erfolgen.
Ebenso werden auch keine Aenderungen
in der Punktzahl und Punktbewertung Der
zweiten Reichskleiderkarte vorgenommen . Die
Gültigkeit der zweiten Reichskleider¬
karte wird verlängert werden , sie behält
also auch über den 31 . August hinaus ihre
Gültigkeit . Wenn auch die dritte Reichskleidcr»
karte bereits im September zur Ausgabe ge¬
langt . so wird dennoch die Inanspruchnahme
der einzelnen Bezugsabschnitte der dritten
Reichskleiderkarte nicht vor dem 1 . Oktober ee«
folgen können . Es empfiehlt sich daher , mit de«
restlichen Punkten der zweiten Reichskleider¬
karte sparsam zu wirtschaften.

Jugend mehr gefährde als das freie Schlaf¬
stellenwesen.

1. Die kulturellen Einrichtungen der Gemein¬
den müssen einen neuen Auftrieb erfahren . Di«
Musikschulung des Volkes und ähnliche Auf¬
gaben müssen in erster Linie Aufgaben der
Gemeinden sein . Die HI . werde auch gerade
hierin nach dem Kriege eine intensive Arbeit
aufnehmen.

Nutzt den Arbeitswillen der Hitler -Jugend!
Der Leiter des Amtes für Kommunalpolitik

im Gau Weser -Ems , Eauamtsleiter Meyer»
Oldenburg , gab seiner Freude darüber Aus¬
druck, daß die Jugend sich gründlich mit solchen
Fragen beschäftige und dabei mit gründ¬
licher Sachkenntnis ans Werk gehe . Aus der
Zusammenarbeit zwischen HI . und Kommunal¬
dienststellen müsse sehr viel fruchtbare Arbeit
erwachsen . Er forderte die Gemeinden auf,
diese Zusammenarbeit mit allem Nachdruck
aufzunehmen und den Arbeitswillen der HI.
nicht ungenutzt zu lassen.

Unter den Gästen befand sich unter anderem
der Regierungspräsident von Aurich . Eick¬
hoff, der in seiner Eigenschaft als Bannsiih-
rer der HI . zum K .-Referenten für kommunal»
Arbeit und Jugendpflege im Gebiet Nord¬
see ernannt wurde.

Lichtreklame bei Ber -unkelung ^
O 2m Organ der „ Wirtschaftswerbung " wird

zu der immerhin beachtenswerten Frage , ob für
die während der - kriegsbedingtrn Verdunkelung
zum Erliegen gekommene Lichtreklame weiter¬
hin ein Mietzins zu zahlen ist . ' - Stellung
genommen . Es wird darauf - hingewiesen , daß
durch die Verdunkelungsvorschriften der Ge¬
brauch der vertragsmäßig überlassenen Nutzung
der Leuchteinrichtungen unmöglich wurde , wo¬
durch ein Tatbestand im Sinne von 8 337
BEB . gegeben s? i . Mithin sei eine totale oder
teilwesse Mietzinsbefrriung unbedingt
zu bejahen . Da indes der Leuchtanschlag in den
meisten Fällen auch bei Tage als Werbe¬
anschlag wirke , müsse eine teilweise weiter wir¬
kende Benutzungsmöglichkeit in Betracht gezogen
werden . Hier muss von Fall zu Fall geprüft
werden , ob diese Annahme Tatsache ist . Durch
Vermittlung des Werberates ist es in den
allermeisten Fällen gelungen , eine beiderseitig
befriedigende Zwischenlösung zu finden . Unter
Berücksichtigung aller Umstände seien Mietprsis-
ermässigungen von 20 und 30 vom Hundert , bei
aus Dächern angebrachter Leuchtwerbung sogar
eine Senkung um 50 vom Hundert erreicht
worden . Etwa in der gleichen Richtung liegen
auch die Entscheidungen der Gerichte Wegen
der bei Neuanlagen bestehenden Schwierig¬
keiten (Genehmigungen uswZ haben sich die mei¬
sten Firmen , die Leuchtreklame betrieben haben,
unter diesen Umständen zum Fortbestehen des
Mitverhältnisses entschlossen.

W Eifrige Sammler der Hitler -Jugeud . Die
Hitler - Jugend hat mit ihrer Sammlung am
Sonnabend einen sehr guten Erfolg er¬
zielt . Es kamen in der Stadt Leer 3 105,05
Reichsmark zusammen , davon wurden in der
Ortsgruppe Harderwykenburg 928,39 Reichs¬
mark , in der Ortsgruppe Lecr - Lcda 976,15
Reichsmark und in der Ortsgruppe Leer Am
Dock 1 200,51 Reichsmark gesammelt.

W Collinghorst . Zwei alte Bürger
feiern Geburtstag. Am Sonntag konnte
Altbauer Wilhelm Santjer, Grete , seinen
83. Geburtstag feiern . Santjer ist noch sehr
rüstig . In der letzten Woche machte er noch
einen Spaziergang nach Glansdorf zu seiner
Tochter . Viele Glückwünsche wurden ihm zu¬
teil , da er der zweitälteste im Ortsteil Grete
ist. — Am 11. Ma - kann Landwirt Hinrich
Natelberg, Glansdorf , seinen 81. Ge¬
burtstag feiern . Auch er ist noch sehr rüstig
und arbeitet täglich ans dem Lande mit.

Sri-ebrrm- in Oltmannsfehn
T Gestern brach in Oltmannsfehn ein grö¬

sserer Heidebiand aus . In kurzer Zeit waren
sieben Feuerwehren und andere Mannschaften
bei den Löscharbeiten . Es konnte so ein grösse¬
rer Schaden und eine grössere Gefahr verhütet
werden Auch ein Zug der Freiwilligen Feuer¬
wehr Leer beteiligte sich bei den Löscharbeiten.
Bei trockener Witterung ist ein Ausbrechen
von Heide - und Waldbrändcn leicht möglich.
Jeder achte darauf , dass nach Möglichkeit ein
Brand verhütet und jeder entstandene Brand
sofort gemeldet wird , damit die Bekämpfung
schnell begonnen werden kann.



MeSerSeut/che Lim/chau
O Drekmak jährlich Schulzeugnisse . Durch

Erlass des Reichserziehungsministers sind die
Termine für die Erteilung der Zeugnisse an
höheren Schulen neu geregelt. Vom
Schuljahr 1941 ab gibt es jetzt dreimal im
Jahre Zeugnisse . Sie werden an die Schüler
und Schülerinnen ausgeaeben an den letzten
Schultagen vor den Weihnächte- und Oster¬
ferien und vor den Sommerserien. Das letztere
ist das Versetzungszeugnis.

O Seifenkarte für Landverschickte . Land-
verschickte Personen werden nicht an ihrem
neuen Aufenthaltsort mit neuen Seifenkarten
versehen. Sie erhalten diese Karten nur durch
das Wirtschaftsamt ihrer Heimat¬
stadt. Dasselbe gilt auch von landverschickten
Kindern . Deren Eltern müssen also bei der
nächsten Kartenausgabe daraus achten , daß sie
für die vorübergehend abwesenden Kinder die
Seifenkarten in Empfang nehmen und sie fenen
gegebenenfalls nachsenden.

Weener
FI Konservenfabrik braucht Hilfskräfte. Die

Konservenfabrik Bunde sucht wieder Kräfte , die
ihr bei der Hereinbringung des Ge¬
müses behilflich sind . Wer sich beteiligen
will , Mann , Frau , Junge oder Mädchen,
melde sich sofort, damit die Fabrikleitung eine
llebersicht über die zur Verfügung stehenden
Kräfte hat.

O 21 Füchse erlegt. Innerhalb von wenigen
Tagen konnten in unserer Gemarkung 21
Füchse erlegt werden. Welchen Schaden die
Füchse in hiesiger Gegend anrichten, beweist , das;
in einem ausgehobcnen Fuchsbau sieben Hasen,
eine Gans , vier Enten , ein Schaflamm und
mehrere Hühner vorgefunden wurden.

W Jemgum . Treue in der Arbeit.
Hausgehilfin Kea Karper aus Neu-Jemgum ist
zwölf Jahre in dem Haushalt des Kaufmanns
und Gastwirts Tl . Schulte hierielbst tätig . Ge-
witz ist diese Tatsache ein Beweis für das gute
Einvernehmen zwischen Arbeitgeber und Ar¬
beitnehmerin.

Papenburgs
Fr Hohes Alter . Witwe H . Borchers, ge¬

borene Bitter , Arenbergstraße. beging ihren 87.
Geburtstag . — 91 Jahre alt wurde - er frühere
Segelschiffskapitän Gerd U . Venema, Völle¬
nerkönigsfehn. — Seinen 87. Geburtstag be¬
ging Bauer Eilert Sanders in Tunxdorf.

FI Vom Maimarkt . Von jeher galten Mai¬
markt und Augustmarkt für alle Papenburger
und darüber hinaus für viele Emsländer und
Hümmlinger als Volksfest tage. Der
gestrige erste Tag war vom Wetter sehr begün¬
stigt. Kein Wunder, datz die Marktbesucher in
Scharen zum Untenender Marktplatz strömten,
wo eine Reihe von Fahrgeschäften, aber auch
viele Kuchen - und sonstige Verkaufsstände gute
Geschäfte machten . Gegen Abend nahm auch der
Verkehr in den Gaststätten zu . Es herrschte dort
oft eine beängstigende Fülle . — Der Eron-
viehmarkt fand gemäß seinem guten Rufe
eine fast friedensinäßig starke Beschickung.

F , Wichtige Bekanntmachung. Auf Grund
von Zuwiderhandlungen weist der Bürgermei¬
ster erneut daraufhin , daß für das Graben von
Torf kein höherer Lohn als der orts¬
übliche zu zahlen ist.

FI Kleinoiehmarktbericht. Gesamtauftrieb
566 Stück , davon 514 Ferkel. Preise: Ferkel,
vier bis fünf Wochen 18 bis 16 Reichsmark,
fünf bis sechs Wochen 16 bis 19 Reichsmark,
sechs bis acht Wochen 19 bis 25 Reichmark. —
Schafe 35 bis 55 Reichsmark, Lämmer zwölf bis
achtzehn Reichsmark. Handel mittel.

Hannover sorgt für Spargel
FI Den ersten Spargel der Ernte 1941 hat

es schon in den letzten Tagen gegeben . Es stehenin diesem Jahre wieder für Minden -Ravens¬
berg die gleichen großen Anbauflächen in Nien¬
burg (Weser) und Hillersen bei Hannover
zur Verfügung, und der zu erwartetende Anfall
ist sehr gut. Während die Minden -Ravensbergerund Lipper in den letzten Jahren etwa 890 000
Pfund Spargel verputzten, werden in diesem
Jahr nach zuverlässigerSchätzung rund 1100 000
Pfund anrollen . Ünd die Preise werden, so
versichert man uns , nicht höher sein als im Vor¬
jahre . Der Spargel wird nachmitags im Han¬
noverschen gestochen , geht ebendort noch abends
im Spargel -„Sonderwagen" nach Bielefeld, wo
er in aller Morgenfrühe eintrifft . Hier beginnt
sofort die Verteilung.

Zaunkönig nistet in einer Rocktasche
) ( Ein Anwohner in der Krummen Straßein Stolzenau (Kreis Nienburg ) hatte im

Schuppen einen alten Rock hängen. Es fiel zu¬
nächst nicht weiter auf, daß aus einem Lochin der Seitentasche Heu und Strohhalme her¬
ausragten , aber halb kam ein Zaunkönig und
schlüpfte in da« Loch hinein . Beim Untersuchen
des Rockes stellte sich heraus , daß in der Tasche
Eier lagen und eine Zaunkönigin hier unge¬stört ihrem Vrutgeschäft nachging. Es ist dafür
gesorgt, daß sie unbehelligt bleibt.

Vorgeschichtlicher Fund an der Alster
) ( In einem Garten an der Alsterwiete in

P o p p e n b L t t e l , der in der Nähe der Alster
liegt, wurde von dem Eigentümer beim Gra¬
ben ein schwerer Stein von der Gestalt eines
Kugelabschnittes freigelegt. Er liegt in einer
Tiefe von einem halben Meter und mißt im
Durchmesser etwa siebzig Zentimeter . Der Stein
ist durch köpf- und faustgroße Steine unterpacktund gestützt . Um den Stein herum lag eine
Anzahl kleinerer Steinwerkzeuge und Abfall¬
flintsteine. Wahrscheinlich handelt es sich bei
diesem vorgeschichtlichen Fund um eine Aus¬
stattung einer alten Handwerksstätte. Der großeStein , der mit der abgeplatteten Seite nach oben
liegt , hat als Amboß gedient. In dem Garten
sind bereits vor einiger Zeit mehrere Flintstein¬
geräte geborgen worden, die von dem Eigen-

I tümer dem Vorgeschichtsmuseum überwiesen
I wurden.

Kinder beim „Vunkerspiel" verunglückt
FI In Blankenburg am Harz hattenKinder einen Fuchsbau erweitert und sich einen

„Bunker" gebaut. Er wurde am Eingang durcheinen Sandpfeiler gestützt . Als nun die Kinder
den Bau erweiterten und die Stütze wegräum¬ten, stürzte der „Sandbunker" zusammen und
begrub die Kinder. Einige konnten gerettetwerden. Ein neun- und ein elfjähriger Jungeaber erstickten im Sand.

75 Jahre Hermannshöhle
FI Im Juni feiert die Hermannshöhle im

Harz ihr 75jähriges Bestehen . Die Höhle istals eine der größten im Harz bekannt. Viele
Millionen Besucher hat sie seit ihrem Bestehen
aufzuweisen.

Zuchthaus für gemeine Schwindlerin
FI Auf äußerst raffinierte Weise versuchte

sich eine dreißig Jahre alte Ehefrau aus Burgbei Magdeburg die Kriegsverhältnisse zunutze
zu machen . Etwa einem Dutzend Personen ver¬
sprach sie , „bezugscheinfreie Wäsche " zu besorgen.Die Wäsche stamme aus der Aussteuer ihrer
Freundin , deren Verlobung in die Brüche ge¬
gangen oder deren Verlobter gestorben oder ge¬fallen sei . Hatte die Betrügerin erst einmal die
zum Teil recht erheblichen Anzahlungen in
ihrem Besitz, so war die Angelegenheit für sie
erledigt, nicht aber für die Opfer, die auf Lie¬
ferung der Wäsche drängten . An diese schrieb die
Betrügerin Trostbriefe, um sich vor der Liefe¬
rung kurzerhand zu drücken . In manchen Fällenwurde sie direkt in ihren Auslassungen unver¬
schämt . Das Sondergericht Magdeburg verur¬
teilte die Frau zu vier Jahren Zuchthaus und
zu vier Jahren Ehrverlust.

Im Traum aus dem Fenster gefallen
FI Ein Bewohner in Büsum erlitt dieser

Tage einen eigenartigen Unfall. Er träumte,
sein kleiner Neffe sei aus dem Fenster gefallen,und er wolle ihm nun helfen. In einem Zu¬
stand zwischen Traum und Wachsein stand er aufund sprang aus dem Fenster. Das Erwachenwar sehr schmerzhaft , denn er erlitt einen schwe¬ren Beckenbruch.

Schalke 04 un- München siesen ^
BsR. Eleiwitz — Preußen Danzig
NSTE . Prag — Dresdner SC.
VfB. Königsberg — 1. SV . Jena »!:
Borussia Fulda — FC . «4 Schatte
FC . 93 Mülhausen — VfL. 99 Köln jsTuS . Helene Altenessen— Kickers Osfenbach huMünchen 1880 — Stuttgarter Kickers zi,
Rapid Wien — VsL . Neckarau

tleberrafchungen im MammerMl
o Von den drei Spielen um den Tschammer,Pokal, die am Sonntag in Niedcrsachse,in der zweiten Hauptrunde des 18. Mai vor.weggenommen wurden, endeten zwei mit ziem¬

lichen Ueberraschungen.
Wolfenbüttel und EintrachtBraunschweig trennten sich trotz Verlänge¬rung 2 :2 unentschieden, so daß dieser Kampf amSonntag in Vraunschweig wiederholtwerden muß. Schinkel 04 spielte gegenTur,

Eröpelingen nicht in der sonst gewohnten
Form und büßte im Verlaufe dieses Spieles
noch einen Mann ein und unterlag damit inder Verlängerung nach Ablauf der Spiel¬
zeit (2 :2) mit 2 :3 Toren . In Bremen konnte
der MSB . Bückeburg mit 8 :0 ( 1 :0) haushoch ge¬
schlagen werden. Werder hätte zweistellig ge¬wonnen, wenn nicht der Torwart Schleif (früher
Mülheimer SV .) so großartige Leistungen ge,boten hätte.

Pflichtspiele der Bremer Kreisklassc
Bremer Sportverein — Nordd. Lloyd 1:z
VfL. Oldenburg — Bremer Sportfreunde 4 :1
VfB. Komet — VfL. Hemelingen 3 :h

Sportler mit -em Eichenlaub
O Der Führer und Oberste Befehlshaber der

Wehrmacht hat Oberleutnant Joachim Mün¬
cheberg nach seinem 40. Luftsieg das Eichen¬
laub zum Ritterkreuz verliehen. Diese hohe Aus-

Wir verckuulrelll voa 21 . 15 dis 5 . VV Dkr.

zeichnung wurde einem jungen Offizier zuteil,
dessen Name schon vor dem Kriege in der deutschen
Leichtathletik einen guten Klang hatte. Joachim
Müncheberg gehörte der Kampfmannschaftdes
ASV . Köln an . für den er in den Wurf,
Übungen bereits vor dem Kriege schöne Erfolge
erzielte. Sein Spezialgebiet ist das Speer¬
werfen, in dem er auf Weiten bis an sechzig
Meter gekommen ist.

, Deutschlands 50. Hockey-Ländersieg
O Zu dem einzigen Sieg und den zwei Um

entschieden , die Deutschlands Hockeyspieler bis¬
her gegen die llngaren erzielen konnten , kam
jetzt in Schweinfurt ein zweiter Erfolg, der mit
2 :0 (181) den insgesamt 50. deutschen Hockey-
länder -Sieg brachte , hinzu.

llNMkN
RS .»Frauenschaf1 Deutsche » Fraueuwerk, Leer »- « -e*

wykenburg
Zusammenkunft aller Zellen -» Blo <kfrau«nschafts- «ich

Ortsabteilungsleiterinnen Montag, 2V.15 Uhr, im Parte«
Haus , Brunnenstratze.
BDM.. « rippe S/381. Schaft 3

Antreten Mittwoch 19.46 Uhr , Leim H2.»Heim . Gelll
fürs Wunschkonzert mitbringen!
Iugendgruppen der RS .»Frauenschaft aller drei OrttgrW

pen der Stadt Leer
Dienstag 20 Uhr HeimaLenL im Schmesternheim , Hei*

selber Strahe.

Germania Leer - BsV. Slern 2 : 4 0 :1)
Die Ember Bannelf kann sich gegen Bremen nicht durchsetzen

O In Leer standen sich Germania und VfB.Stern in dem fälligen Punktspiel gegenüber, das
die Emder mit 4 :2 (1 : 1) Toren gewinnen konn¬
ten. Beide Mannschaften befanden sich in guter
Form , so daß auf beiden Seiten recht gute Lei¬
stungen gezeigt wurden. Die Platzbesitzer konn¬
ten aber nach kurzer Zeit durch den Rechts¬
außen in Führung gehen . Nach Wicderan-
stoß setzten die Sterner alles daran , gleich¬
zuziehen , was ihnen auch durch Müller ge¬
lang . Alle Anstrengungen beider Mannschaften,bis zur Halbzeit ein besseres Ergebnis zu errin¬
gen . blieben erfolglos.

Nach der Pause waren die Germanen zunächst
tonangebend, scheiterten jedoch an der guten
Verteidigung der Sterner . Nach kurzem Hinund Her gelang es Becher, an dem herausge¬
laufenen Torwart der Germanen vorbei das
2 : 1 für Emden herzustellen. Fünfzehn Minuten
vor Schluß schafften die Leerer durch den
Halbrechten den Ausgleich. Nach Wieder¬
anpfiff setzt sichMüller durch , der Ball prallt

von einem Leerer Verteidiger ins eigene Tor
und ergibt das 3 :2 für Emden. Das Spiel
wird ausgeglichener. Dann aber setzten sich die
Sterner noch einmal durch und Müller konnte
das vierte Tor für seine Farben buchen . Nur
den guten Leistungen des Torwarts der Ger¬
manen war es zu verdanken, daß seine Mann¬
schaft im weiteren Verlauf des Spiels vor einer
größeren Niederlage bewahrt blieb.

Bann Bremen — Bann Emden 3 : 1
O In Leer trafen sich die Bannauswahl¬

mannschaften von Bremen und Emden im ent¬
scheidenden Treffen um die Gcbictsmeisterschaft,das die Bremer mit 3 :1 (2 : 1 ) Toren gewinnen
konnten.

TuSvg . Aurich — Turnverein Norden 7 :3
FI Auf Grund besserer Etürmerleistungcn

schafften die Auricher einen verdienten 7 :3-Siegüher den sich tapfer wehrenden Turnverein
Norden.

Das 8umpsofgel^ eil)
Roman von Maria Berchtenbreiter.
Oop^ riZkt bzi Oskar bcksistsr . Veräau i. 8.

83 . Fortsetzung
Die weitaufgerissenen Augen der Walp

fragten wie irr und verzweifelt. Er zuckte
gleichmütig die Achseln . „Hat schon vor acht
Tagen in der Zeitung gestanden. Freilich, ihr
wohnt ja hinterm Mond."

Ungerührt ging er zur Tür , wohl wissend,
welchen Stoß er der Walp versetzt hatte . Ihr
war . sie müßte ihn anspringen, seinen Arm
schütteln , bitten und betteln : Es ist doch nicht
wahr ? Kann doch nicht wahr sein ? Aber sie
war schon wieder in das tödliche Schweigen
versunken, das sie sich selber dem Lorenz gegen¬über angelobt hatte für Zeit und Ewigkeit. Das
Deckengewölbe schien sich zu senken , schief hing
die Tür im Gemäuer, der Boden schwankte.
Und dann war es wieder einmal höchste Zeit,
daß die Walp Weidacherin an der schmächtigen
Rate Stab und Stütze fand.

Der Peter kommt nimmer ! Diese Nachricht
zu Überbringer, das hatte er sich nicht nehmen
lassen , der Lorenz! Das hatte er mit anjehen
müssen , wie sie das Unglück ausnahm. Und nocheine stand da mit klopfenden Pulsen , die Fäusteunter der Schürze geballt , und las gierig den
Jammer von Walps Gesicht. Mit vorgeneigtem
Oberkörper starrte die Elis . „Ja , ja , so geht' s !"
sagte sie halblaut . „Wenn der Mensch sein
Glück aufbaut auf unrecht Gut . . .

"
Aber da traf sie ein Blick aus Rakes Augen

und sie verstummte. Schweigend wies die Alte
zur Tür . Und so gern sie gemault und getrotzt
hätte , die Elis fügte sich doch.

Elis stand neben dem Lorenz im Hausflurund horchte zurück nach der Küche . Aber es war
nichts zu hören, kein Schluchzen , kein Jammern,
kein tröstendes Wort ; denn Walp und Rake
saßen im dämmerigsten Winkel beisammen und
hielten sich stumm hei der Hand. Fast unzu¬
frieden gingen Lorenz und Elis ins Freie , wo
der laue Regenwind sofort nach dem Rock des
Mädchens faßte. Mißmutig starrte Lorenz aufdie Wasserlachen der Moorstraße, auf die
schmutzig weißen Schneezungenüber den Aeckern,
nach den feucht und neblig überronnenen Vir-
kenleitern. Dann griff er zögernd nach seinem
über und über bespritzten rostigen Rad.

„Ein kurzer Besuch !" spöttelte die Elis . „Jetzt
hast wieder zwei Stunden Gestrampel im
Regen . . ."

„Und doch war mir 's wert. . sagte der
Lorenz.

„Hast nicht übertrieben ? Steht ' s so schlechrmit dem Peter ?" .
„Wenn einer mit einem abgeschlagenen Bein

stundenlang im Schneesturm liegt . . ."
„Wie ists denn geschehen ? Bei der Holz¬arbeit ? "
„Beim Langholzfahren! Gehört ein Riesen-trümm schlagreifer Wald zu Obersterz, weißt es

ja eh ! Die Knechte haben allesamt gar nichts
gemerkt. Bloß auf einmal war der Peter nim¬
mer da. Sie haben sich aber nichts dabei ge¬
dacht , denn der Haussohn ist ja in letzter Zeit
öfter so gach verschwunden , weißt schon, wenn
ihn die Sehnsucht angepackt hat ." Er zwinkertemit den Augen und lachte roh.

„Es war die letzte Fuhr ' an diesem Tag . Der
Peter hat in den Steilkurven die Bremsklötze
eingehängt. Und kein Mensch hat gesehen , wie
es ihn erwischt hat . Muß rein ein Stamm aus
den Ketten geschnellt sein . Hat ihm den Ober¬
schenkel abgeschlagen . Anfangs ist er bewußt¬los gewesen und später hat niemand sein
Schreien gehört.

"
„Hätt ' ja erfrieren können , der arme Mensch !"

Der Elis stand das Mitleid nicht zu Gesicht.
Dafür glitzerten ihre Augen zu grell.

„Es war ' auch gefehlt gewesen um ihn, wenn
ihn nicht spät nach Betläuten noch der Mesner¬
vater von Hart gefunden hätt '

. Aber jetzt muß
er den Schenkelhruch auskurieren und eine
Lungenentzündung dazu . Glaub ' nicht , daß er
durchhalt . . .

"
Langsam stieg eine böse Enttäuschung in der

Elis hoch, das scheinheilige Mitleid verschwandaus ihrem Gesicht . Es war also doch noch nicht
so weit, daß man die Sterbeglocke für den Ster-
zer Peter läuten mußte.

„Wirst sehen , er wird wieder !" sagte sie . „So
ein junger , gesunder Mensch wie der Peter
vertragt doch einen ordentlichen Puff ! Und
überhaupt , die Walp hat immer < liick . . .

"
„Meinst?"
„Die Walp wird mit dem Veinerkramer

selber noch fertig. Die raust mit dem Tod um
ihren Peter ! Und die Alte erst ! Schlagt in
ihrem Mixturenbiichl nach , kocht ihm ein
Trankl , und wirst sehen , der Peter hupft heil
aus dem Bett .

"

„Ah geh! Bist selber schon angesteckt von dem
Hexengetue in diesem Haus . So ein uralter,
struppiger Besen von einem Weib, wie die Alte,
gehört auf einen knisterdllrren Daxenhaufen
gesetzt und angekettet. Brennen sollt' sowas
lichterloh!" Sie gingen eine Weile neben¬
einander die Virkenstraße entlang und schwiegen.

„Vielleicht bleibt der Peter doch bloß mehr
ein Halber, ein Hinkebein, ein Krüppel —"
tastete sich die Elis in eine neue Hoffnung hin¬ein, „dann kann sie ihn nicht heiraten . . ."

„Da hast wohl recht ! Dann nimmt sie ihn
nicht ! Denn die Walp ist schon so eine, die den
Hof über die Menschen setzt! Und haargenau
weiß sie , was sie will : einen Kerl voller Kraft,
der sich die Fingernägel wegschuftet wegen
dem Hof ! Wie hat sie's denn mit mir gemacht?Wie ich ihr nicht einen billigen Knecht Hab ' ab-
geben mögen , Hab ich auf der Stell ' meinen
Tritt gekriegt. Hau ab, Mensch , hat es geheißen,
ich brauch ' einen Bauern !"

Mitten im knöcheltiefen Schmutz der Birken¬
straße . durch den der Lorenz mühsam sein Fahr¬rad schob, bliib Elis stehen . Ein Ausdruck wie
von einem bangen Horchen tief in sich selber
hinein erschien auf ihrem Gesicht. In ihren
Augen wuchs eine merkwürdige Angst . Das
verfärbte Haar hing ihr strähnig um die
Schläfen.

„Lorenz— " Sie stockte und wurde doch von
einer anschwellenden und übermächtig werden¬
den Not gezwungen, weiterzurcden. „Lorenz,tu mir nicht gleich wild werden, ich muß dir
was sagen ."

„Was hast ?" fragte er argwöhnisch.
„Ich weiß es noch nicht für gewiß — kann

sein , ich tu mich täuschen — aber eher wie
nicht —"

Und als er sie , von einer Ahnung erfaßt, miß¬
trauisch anschautc . strich sie sich mit beiden zit¬ternden Händen von den Hüften abwärtsgler-tend über die Schürze . Er starrte noch immer.
Dann begriff er . Sofort spreitete er alle
Stacheln aus , seine Augen wurden hart , seine
Lippen weiß und schmal . „ Ls ist nicht von mir!
Niemals nicht von mir ! Das kann ich be¬
schwören . , ."

„Wenn ich alles so gut wüßt' . wie das !" Die
Elis zitterte.

Regen und Wind rieselten und nieselten end¬los über die Virkenstraße hin , über die gleiche
Straße , die sie einst im Spätherbstgold entlanggewandert waren , Elis bunt und prangend in
der faislhen Löckchenzier , in der billig«» Seiden¬

bluse, die heute in der Kommode verschliß . Jetzt
hatte die rauhe Heimat wieder nach ihr gesagt,
diese strenge , herbe Mutter , hatte das Mädchen,
das doch auch eine Moortochter war . aller Kin¬
kerlitzchen entkleidet, daß es nun dastand,
schauernd und frierend in der scharfen Lust, im
peitschenden Windstrom, der über das Land hin¬
strich . Einen scheuen Blick warf die Elis in dar
verknifsene Gesicht des Mannes . Zweimal setzte
sie wieder zum Reden an , erst beim dritten¬
mal gelang es.

„Noch vor kaum einer Stund ' Hab ich mich
der Walp gegenüber aufs hohe Roß gesetzt, ha«
ihr gesagt , daß ich nix mehr wissen will von
dir , daß ich niemals ein abgelegtes Gewann
von ihr anlegen tät. . "

„Himmelkreuz . . ."
„Ich Hab das halt so hingeredet, weil nur

jede Viertelftund' anders ums Herz ist . Bai«
leicht, bald schwer , bald zum Weinen, bald zum
Lachen . Weil ich zwischen Hoffen und Fürchten
hin und her schwanken tu . Aber Lorenz , wenn
es so ist , wenn ich für gewiß weiß, daß es !«
ist — dann mußt mich heiraten , hörst!"

„Ich denk gar nicht dran . ." Hart klang es
durch den Regen.

„Lorenz, ich bin nicht ganz arm . Ich Hab !ckM
noch was zu kriegen aus dem Hof . Die Waw
hat ' s versprochen . Geld will sie mir geben , eine
Hypothek tut sie wieder nehmen aufs Haus ^

Ihre brüchige Stimme versagte. Sie trat cin
paar Schritte zurück und lehnte sich schwer
atmend an einen Virkenstamm. Den harten
Druck im Rücken beachtete sie nicht . Und
wußte sie auch nicht , daß ihr Kopf mit dem
welken Haar am Totenbrett ruhte , daß ihr Ge¬
sicht von dem morschen Holz umrahmt war w >e
eine leidende Bildstöcklmuttergottes. Auch der
Mann sah das nicht . Der würgte an seiner
Wut , an dieser ganzen ungeheuerlichen Ueber-
raschung , die er wie einen kalten Kettonriilg
um die Knöchel , wie Handschellen an den Ge¬
lenken empfand. Ein Griff nach seiner Freiheit,
nichts anderes war das ! Einfangen wollte sie
ihn ! Nimmer auslassen! In den Ehestand nöti¬
gen ! Der Lorenz raste inwendig.

„Und wenn du in Gold gefaßt wärst un«
wenn dir die Walp noch obendrein den ganzen
Hof schenken tät — ich nehm ' dich nicht!
Strohwisch, vor wie viel Türen hast du sch?8
gekehrt ? Jetzt soll ich dich wieder ehrliÄ
machen , he ? "

ttkortietzung folgt).
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